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D a s R e i c h d e r M i t t e 

Chinas Rol le in Asien und i n der Welt 

Indirekte Aggression in Südostasien bevorstehend? 

Als wfe zu Beginra dieses Jiahrhum-
ebetig auf der S'cbullbauk lernten. Ohi-
tja bezeichne sdich als das „Rekfa dar 
Matte", da wußten wir mit dieser selt
samen Tatsache recht wenig anzufan
gen. Wenn ©chora von einer Mitte deir 
Weit (gesprochen wurda,daura, so sdiiem 
es uinjs, konnte es sich, do ch n u r u m 
toopa handeln, lim Ersten Weltkrieg 
bleib denn auch das Riesenreich, noch 
fast abseits des großen Gelschieheus 
;csr dann rückte es doch bald mitten 
ins Ackfeld dar Welltpolitik; und im 
Zweiten Weltkriege mußte man sich 
bereute fragen, ob die Mitte der Welt 
mäta: bedm Nufllimeirfdliaini von Green-
with fliegt oder Ibelim 180 Längengrad 
wedch'er durch dien Pazifischen Ozean 
verläuft mud Asien von Amerika trienmt 

Nach FriedeuscbJkuß war auf jeden 
Fall klar, daß eun großer Teil der Weilt 
nicht mehr Europa als die Mitte be
trachtete und dazu neigte, je nach po-

; ütiisdiier Haltung 'diese Stellung Ame-
i Äa oder Asien zuzusprechen. Mit viel 

teuer Beradhtaguing- als je zuvor in 
| seiner langem Geschichte kannte Iheiuibe 
China den Motorischen Titel des Rei
ches der Mitte wieder führen, 

j Betrachten Wik bente Asien auf e i 
nem Globus, dann erkennen wir rasch 

i die bedeutsame Tatsache, 'daß fast der 
\ ganae Rieserakoratineraf zum kommurais-
I tisdnem Machtbereich gehört. Nur noA 
m des Peripherie klammem such edmi-

; ge Reste an. Raradstaiaten, weiche eich 
mühsam an die Küste iesitbaltera. In
dien, die einzige Ausniahme, ist zwar 

' m S'öhr grobe& Land, aber p olitisch 
und wktsehafitiliicb. deriairit zersplittert, 
dab jjbm die Durchschlagskraft zurBdl-
4mg eines Gegengewichts fehlt. 

Alle diese' Ranidstaiatera von Korea 
bis hinunter nach Malaya und west
wärts hinüber ibliis nach Libanon köra-
ueu sich im Grunde genommen nur 
noch halten, weil (Munter ihnen die 
Sjacht der USA steht, die gewillt inst, 

i die Freiheit zu verteidigen. Am Tage, 
aa> welchem die USA ihr© HÜfie und 
Bffleitschaft veirweligarra wunden, könn
ten) die Kommunisten auch den letzt en 
Sdiritt zur voIRBtändSgien iBeseitizung de© 
asMschani Festlandes und zur Ernei-
ing der Küsten des IradlteichemOzeians 
<tes Rotem Meeres unld aweh des Mät-
'Äiiidischem Meeres ohne große Mü-

vclz^ham. Auich die freiem Insel
staaten im Pazifischem Ozean, von Ja-

S tiis nach Indonesien Ibiiiniunter wür-
foald folgen. 

Damit ist bereits das Kernproblem 
vor weichem beute die neuen Führer 

Reiches der Mitte stehen, umrissen. 
Hm «fe Haltung der USA und einiiger 
•iaes starken Viembüudeiteu verwehren 
noch, den leisaten Schritt zur voilstän-
%m Besetzung des 'asiatischen (Pest-

Bür Mao Tse-Tung war idlaher darBe-
$m der Nahöstikrise von gleicher Be-
demtrunug wie für die Sowjetunion oder 
&e USA. Er bat daher auch (prompt am 
16. Juli die ameniikanische Landung im 

affion und am 16. Juli die ibritis'che 
h Jordaniern in schärfsten Ausidirücken 
verurteilt. Im Gegensatz alber zu 
Chms'chtechow ging Mao Tse-Tung 
*er die Proteste hinaus und begann 
ttweraiigEch idiie osit- unld südiostasiia-
tis<ieni Randstaaten unter Druide zu 

in. Korea wurde der mit großentPro-
^pmidiaiaulfwiand verkiündeteAbizug der 
"•iwisischen Truppen eingestellt. Nach 
^^amsdien Sichätzungen haben bis-
•ter lediglch 20.000 Cbiinesen Noindko-
£öa verläissien,. nicht 1O0.O0O, wie diiie 
•^^umistiteichie Propiaganda bebaup-
J^. Diese zurückgeiziogenen Truppen 

iuinniiijrteilbiar niördliich des Yalu 
JjW^ amgebialten unld sind bieneiit.nach 
"ordäcorea zrückzukehren. 

Noch viel deuitüiidiiar reagieictie Mao 
s&vPumig aber gegenüber Nationaicbi-

Sofort mach, der amerikaufeebeu 

Landung dm Libanon wurden starke 
Verbände der TOtcbinesdsichen Luiftwaf-
fe auf die Flugplatz© längs dar Straße 
von Formosa veamboben. Dieser de
monstrative Aufmarsch dar I r f twaf fe 
batte den Kriegsalamm i n Formosa aus* 
gelöst unld izusammen mit dem Alarm 
der 7. amerikaindscben Flotte, weiche 
dliese Insel schützt, eine' getfahrftche 
'Spannung ges'cbajffen, weilt bedrohte-
eher als j'ene im Naben Osten. Die Ar-
tillerieduieille zwischen den kleinen 
Imselstütizpuinikten in derFormos!asitiraßie 
und der wiededholte' Abschuß von nia-
ttonalicblineBiischen Flugaeugen durch 
Mig-Jäger in der letztem Woche stellen 
desbalb bieidenikliche ZwiscbenlÄe da», 
welche dte geladene Atmospbäre noch 
weiter spannen. Es ist auch bekannt 
geworden, daß im Rotcbiina großeTiup-
pc^ontlingente verschoben worden 

Trotzdem wand aber Mao Tse-Tung 
weder in Korea noch im Formosa mili

tärisch isjktiv werden, solauge er weiifì, 
diaB icMie USA dam angegrMeaiem Ver-
biinideten zu Hilife eiflien. Das eiigenitli-
che GefabirenmomeiDit liegt IHIHTIÌITÎ  dafl 
die cbiuesiseben Fiihrer daimiili recbnten, 
die Ametrtìkanffr waren lira Falle' einieir 
kriegetóseben Aktóon dm Nehen Ostem 
nicht in der Lage>, auch dm Femen Os ten 
mifitàris'cbe Hiilfe zu leisten. Scbon eini-
mal, namlich 1050 ira Koreia, batte sich 
Mao Tse-Tung i n der larauerik'ainÉscben 
Beipeiitscbaift zum Eangrettifen venrech-
net. Ob er 'dies nodi eimmal risikieren 
wliird? 

Vieti weuùger graB ist giegenwàxtiig 
das Wiagnis Pekingis bei eirae dinekten 
Aggressiion i n SùdostiasÉecii. Dort wurde 
sietiit Mitte Juid. der kommunis fische 
Druck •fiiiiblibar verstarkt und ziwar mit 
den Schwieirpunkten ani Kamboids'cha 
und Laos. Jenseit* der Qnenze von 
Laos balben uberdiiesi die Qhlinesem dbre 
Truppanbestàude erbeUEch vexmebrt, 
aber idieser Umstarad ist 'zuraeit noch 
weniger bedeniklich ais- idliie Steigerung 
des kommurtistiseben Eanfiluisses' i n den 
Regdieirumgs- und' Parlairneotskraiisien 
der ibeiden Randistaaten. 

So blat es demn Mao Tse-Tung ver-
stauden, aus der Nabostkrlise dm Fer-
nen Ostem Kapital osa schllagen, und es 
ist noch gai nicht lalbtzusehen, wue grofi 
der Gewtinn s-eiin wiird, dea er einies 
Tageis kassiert. 

U n g a r n s 

g e f e s s e l t e W i r t s c h a f t 

WIEN. Versich'àmt -als "Absiridmmung 
alier soeialiS'tdscben Aufbiaupillaneu wird 
d i e rigorose Zentralisierung dar Indu-
stirien in den Ostblockstaaten beziedch-
net, die von dar Sowj etuniion dm soge-
nannten Rat fur gegenseitige Wirt-
sicbaftsbMife zustammengefaiBt worden 
sind. Nach den ueuera Bestimmungen 
kamn kedn Satelitemstaat ohrae Geneh-
mugung das Rates Hiandeilsvertrige 
mit andaren Lanidern ab sdii :e-
Bem. Die eànkommerildem Devisen wer
den geme'insam varwiaflltiet. Jedes Land 
s o l i bestimmtedudustoiegruppeu faevor-
zugt aulfbiauen und sich ispeEdialiisdiarien. 
Due Vorteife — fiiir die 1 Sowjets — liegen 
bei die s en Verfabnen auf der Band: Za 
dem durdi sowjetische Besatzungstrup-
pen ausgeiubtien politJS'chan Druck ge-
seUt sich nun noch d i e wirtsebaftliche 
Zwamgsj'ack'e, idurch die d a n a ein mog-
licbes Au'Sibrechen aus dem Sowjetim-
parium glei'cbb'edeutenld mit e taemwirt -
schaftlicben Chaos 'werdeue wurde. Wde 
konisequent die Sowjebunion dbre Zie-
Ite' veinfiollgt, ist am ungarisdien Beeiispiel 
ersichtldich. Das kleeina Land wird der-
anitig >zur Einsieiitiigkeiit verdammt, daB 
as — nach der Perspeiktnvenpilianung 
das cistlichen Wteitiscbafits(raite& —1063 
als laffleieniger ExpoaUaur d i e halbe Walt 
mit kleinen und miittìiaren mobfflien Bau-
maS'Chinen beliafem foomnte. 

AutBerdem siind. Ungarn Pro'duktiDons-
kapazitaten iauf idem Gabiatien der Fem-
melde-, Radio- und Elektrotechnlik z u -
gesitiamrien woriden. Der Rat fair gegen
seitige WMi&chlaftsbilfe Bat den Bje-
lojiann'isiweriken in Budapest, die z n -
letzt miaiDgabend 'an d e r Edntóchtung der 
Rumdifunlksbation Mitteloist óra Aegyp-
ten beteiligt gawesen sind, folgetìde 
Aulftraga zuiscbaniat: 

Drei Mrttelwielemrundfunlksender zu 
je 140 kw ara China, je cine Staltìion 
gleichen Typs nach Indiien. Die Teiefon-
weirke Budapest siollen iiber die Ver-
•kaufsoirgani'sation das Wisltscbaftsra-
te» 18 000 automatusche Telefonappa-
rate und Fernmelldeainiiagera im Wert 
von 2,3 Mili'onen Doiar a n Aiigenitiini-
e n liielfam. Auiftrage aus der Verednig-
tan Anabischen RepuibMk, Rotchiraa, Ln» 
dinen und' Lrudonesiem erraelicbera dan glei
chen Umfang. Zur Bawàltìgung dieser 

Aufträge bat der Rat Investitionen in 
Höbe' von 3 MÜMerdera Forint' bewilligt, 
wovon afardirags Ungarn die Hälfte 
sieübst laufibrtiragera muß. Pik'arat ist, daß 
kaum einer der Abnebmier ungarischier 
Erzeugnisse' sofort im bar oder mit Ge
genlieferungen z'aihliu, Bis auf Argam-
tinien bedienen sie sich alle dar von 
dar Sowjetunion großzügig angebote
nen Kredite. Für dieses untokrative Ge
schäft mußte Ungarn dann auf Grund 
der Weisung das »'Rates für gegenseiti
ge Wiktschaftßbilfe" weitaus renitalble-
re Verträge' mit Scbvvedam, Belgien und 
Jugoslawien kündigen, die die Liefe
rung von Radioapparaten vorsahen, un
ter anderem 45 000 der befkarantene und 
'bewahrten Typen BA 40 und AR 306 
Radiogaräte sotten zukünftig Pollen und 
die C SR bauen, wie das ungarische Au -
ßenbaradelsuntteirnebrnea Eliaktroimpex 
die ebemaligam Vartragspartner unter
richtete. Auch die für uingarische Ver-
bäitnisse relativ große und1 qualitativ 
gute Produktion von Diaseltriebwiagen 
wird nicht weiter ausgebaut, da dar 
Scbwarpunkt de» Diieselprqgramms 
nach dar Sow jetaorae Danitadiiainids. ver
legt werden wird. 

Warum begkint ,dlie Sowjetunion bei 
dar Einengung der eigensttiaaitlMichen In
dustrien 'ausgerechnet mit Ungarn? Ein
mal sitzen hier zur Zeit die wilfäihig-
®ten Handlanger» die nach der nieder
geschlagenen Revolution besiondteins ku
schen müssen und 'die Befähle ihres 
Herrn und Meistens schnell ausführen 
(Polen beispiefeweise ziedgt sich im Rat 
für gegenseiitiige Wlktschalftsbilfe weit
aus' sitörrigar. Es> bat sich bis beute ge
weigert, labgeschttlosiaena Weirftveritirü-
ge' mit westlfiichen Partmarn zu künidfir 
gen.) Zum enidesera wolOien die Sowjets 
die polwtäisch© „weiche" Stelle Ungarn 
ein für 'allemal neutmaiMenera, Aiui&er-
dem kalkulieren die Kiommuniisiten ge-
sebickt datsi Aniseben ein, das sich die 
Ungarn durch ihrem vergeMlkfaan 
Versuich, sich von dem Kommunismus» 
raLssnus zu liösen, i n der Freiem Welt er
rungen halben. So wind England iuiAus-
tausch gegen B'aumvollstoffe, Alumini'-
umerzeugnissie» Zwiebelra, B'ohnen und 
Speick an Ungaim neben Spiezialdneh-
bänlken auch ide noch unter die Em-
b'argofoiestimmungen fialeniden Bunitme-
itallie und bestiimimiba dilemiiiscbe Roh-
stdffo dn betrüchtMchem Mengen nach 
Ungarn, korrekt gesagt: zunächst nach 
Ungarn liefern. Daß dfiase Waren dann 
in Ungarn allein verbraucht wenden, 
kaum wohl niemand enraebmien. 

Die Einweihung des neuen 
Gemeindehauses in Heppenbach 

HEPPENBAQH. Die Würde des Tages 
wunde durch die Anwesenheit- zahlrei
cher Fiinangiste uniteBStiiichen. Sine wa
rnen größtenteils' bemeàts zu Idlen umlö.30 
Uhr stiartttfiradlenden, von boebw. Herr 
Pfianrer Mertes zelebrierten frkKhaant 

Gegen 11.30 Uhr begabien such aiie 
zum neuen Gemeindehaus. Diesels Haug 
ist in jeldier Hinsicht beaneiikemBweirt. 
Herr Asrchitekt lintden bat sich hier von 
dar üböcben Beetweise uruserer Gegend1 

idbsitiaraziart. to Gestaltung, Ausflührung 
und 'Inuendlakoffletion wuräe hier etwas 
Neues ges<baifem, modeiBm und doch 

•Unternehmer Elsen, Forstrat Buzoi aus 
Matoi'edy, Oberforsitar Piigmoin iaus' Bül-
lingen, Pohzefikomimfisser Demez iaus 
Vervdieirs', Stinalßenikonimissar Micbai,Ge-
melnde-iEltanehmer Gillot, Ganldairme-
läei-Kommandant Adam, Kirchanfiabidik-
priäsident Tnanltesi, die Mitgffiiadar des 
Gsameifflidleiratas und iGemeinldeisekrieitar 
H . Lanfiant dine Lebrerinnen und Leh
rer, iscwila Vierteetier der Unterstfit-
zHBgsflcomimlissiion, idter V'aneine und der 
Fofflslveaiwaltiung. 

Hiarr Büigermeister 'Servadis ergriff 
das Woajt zu eäneir Biegrüßungsanispra1-
chej Im dar er hervioiBboib, wie' es zum 

sich glücklich mit gediegenem Ausse
ben. A n diesem Hause wurde nicht ge
spart, alles ist beste Qualität und trotz
dem sieht las nicht pompös 'aus. Im Erd
geschoß befinden sich ein großer Sit
zungssaal, zwei Büros, Diele, Archiv-
ranm unld Toiletten. Das Obergeschoß 
enthält die Wohnung des Sekretärs, 
iRäuim© um derenitwageu mancher Besu
cher bedauert nicht GemeiradesekirefiäT 
von Heppenbaich zu sein. Das Dachge
schoß beherbergt] dach der Südseite 
dreh groß© MamsardeBraume, wähnend 
nach der Vorderfront ein geräumiger 

des neuen 
kommen ist und dabei gab 'er einen 
sehr vollständigen laibar kurzen Debar-
blick über die seit idem Kriege geledste-
tera ö#eriltilchen Arbeiten der GemeÄ»-
da. Er sagte u. a : 

„Mit dar Einweihung seines neuen 
Gemeindehauses begebt Heppenbiach 
ein grober Tag in seiner Geschichte, 

Ira ikuapper Forai möchte hieb, die Not
wendigkeit des Neubaues' darlegen, 
aber auch' beute an diesem denkwürdi
gen Tage idie Aufblaulaktangiera (der Ge
meinde 'auf landenen Gebieten kustz e*-

Speich'ar Gelegenheit gibt idieBesonder-
beiiten dar DiacbstiiJhlfconstruktion zu 
bewundern. 
Gastgeber unld Gäste versammelten 
sich dmSliJtzungssaal, wonaUf der bochw. 
Herr Pfairneir Mertes 'die Einsegnung 
vornabrm. Unter dam. Anwesenden be
merkten wir die Herren Bezirksikom-
missar Hoen, Bürgermeister Servais., 
Schöffe Jodiocy, Affdilitekit Linden, Baiu-

Nach reifüdicher Ueberlegung kamen 
dlne Gemakudevantreter übeneiin', daisi Ge
bäude i n dar vorhandenen Gestalt auf 
dieser BansteHe e'rricbten zu lassen, Es 
ist nach den neuesten Erfcennrtinlissen 
der Biaukumsit erstanden. Im Inneren 
ist es .durch wohl iitarchdachte ESntei-
ilung der Räume, 'durch Einbau zeitge
mäßer Einrichtungen 'auf ischiicbtie und 

Fortsetzung auf Seite 3 
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W I R T S C H A F T S R E P O R T A G E 
Die Geschichte der amerikanischen Produktivität (V und Schluß] 

R o l l e v o n Wissenschaft 
u n d Erf indungen 

Von Henry W. Martin 

WASHINGTON. (AD). Im gtektanUm-
famg, wie die Wissenschaft fee Fron
ten verbreiterte, ist auch das hieribei 
gewonnene Wissen tan zunehmenden 
Maß© auf due industriellen Produkte u. 
Beirstefcmgsveriahrem üJbertiragen wor
den. Dies drückte sich tai der fcfftwäh-
rendem Einiffihrurag neuiar und verbes
serter Prodiulkte, neuer Materialien., 
Werkzeuge untMaschinem sowie neuer 
Aitoeitsteichniiken uudOrganlsatioriisime-

Im Grunde spiegeln shch dm tecfaoo-
ItofgÈstiueini Fortschritt di© Eiftockungen 
für wirtschaftliche Zwecke wider. Bei 
einer Analyse des wirtschaMkhen 
Wachstums i n den Vereinigten Staaten 
heitan dp den Archiven die® amertlkani-
schieu Patentamtes finden köhnenUDer 
nkhtiversiegeuáe Sitirom von Erfindun
gen ist ©in© wesenitfllDche Begleiterschei
nung dies ständigem wirtsidiaftlllichen 
Wachstums und der hohen Produilctiivi-
täfi und ©tin© Basis, für küini tag eis Wachs
tum und spätere ProickiflctSivitätsgewin» 
tue. 

Obwohl du© Erfindungen zeitweilig 
Memsichen aus ibestimmten Arb ausplat
zen verdrängen, so schlaffen si© doch 
fast unvermeidlich ausate hebe Be-
s chäftigungsmöglichkeiten und bringen 
so voÄ'Otmimien neue Arbeditstedinikem 
und' Berufe hervor. Sehr häufig sogar 
biebnönailben sä© weitgehende Verände
rungen in den Vetibpaucbarg©wohriih©i-
tem und regen diadiuirdi dien algmeinen 
Konsum an. Elektrizität, Automobile, 
Flugzeuge, Radio unid Fernsehen sind 
nur eimlige S tlationem derVeagangenheit. 

Die volllkommen neuen Materialien, 
die im ameirikaniiscbeniLalboBaitorien ent
wickelt werden, bieten ebenfalls, ein 
gutes Beispiel (Einige der größten, ame-
rikaniscfaaa Industriezweige!, di© MiMio-
Menscbeu EWkarnimen unid Beisicbäfta-
gumg sichern, sind Im ibirem Wachstum 
weitgehend von den neu geschaffenen 
Materialien beeinfiliuiß't worden. Man 
braucht nur ani Aluminium, Magnesium 
Taten, am Nylon und anden© Kunstfa
sern oder an idi© groß© Skala der nenien 
Kunststoffe zu danken, um sich der 
großen Bedeutung dieses Aspekts für 
das wirtsebaiftlicbe Wacbstum bewußt 
zu werden. 

Besonders das Gebiet) der Elektronik 
ist ©in gutes Beispiel fur di© dmanuati-
schem und schneien technologischen 
Fortschritte A n vielen Hundert Stieüiien 
in modernen Beitrieben wenden beute 
von. Instrumenten Temperaturen.Drük-
ke, und' Flüssigkeitsmengen gemessen', 
ddie Zusammensetzung ©hues Produkts 
fetgestellt oder dort automatisch. Kor
rekturen, vorgekommen, wo es erfor-
dtRtrjich ist. 

Elektronische Recbenimiaischinen 'lö
sen für die Ingenieure und Wissen-
sicbafttler kompltoieint© Rechnungen. Ge-
baitsschecks, Eiseababrfabiikarten, 
Reicbniungen •und Wertpapiere treten in 
Form von Lochkarten in Erscheinung, 
und eHektromiiiscbe Maschinen führen 
genau Buch oinid versorgen die Betriebs* 
fübrungen schnell mit den gewünschten 
fundierte EntBcbeidungen treffen kön
nen. 

Bei einem immer größer werdenden 
Anwendungsbereich seiizem die' neuen 
©liktroniscben Gerät© und Instrumente 
nicht nur einen' einzigen Mann m die 
Lage, die Arbeit zu verrichten, für de 
früher viefl© beniötigt wurden, sondern 
sie machen es auch möglich, Ding© zu 
tun, die früber einfach nicht getan wer
den konnten. 

Obwohl der Prozeß des wirtschaftli
chen Wachstums und' de r zunehmenden 
Produktivität viele neu© Problem© mit 
such gebracht hat — Wachistumslbe* 
schwerden, wie man sie nennen könn
te—so steht doch andererseits fest, 
daß die Amerikaner innerhalb einer ein 
zigen Geneiatüoim das erlebt haben, 
was man. 'allgemein 'als ein© Revolution 
in der Lebensführung bezeichnen kann. 
Dies© Veränderungen haben den mei
sten Amerikanern einen Lebensstil er
möglicht, den sie früher nur die Wohl
habendem! eisten konnten. 
Informationen', damit diese richtige und 

Noch vor gar nicht langer Zeit, näm
lich im Jahre 1929,warem es nur ein 
Viertel afflier amerikanischen Familien, 
die nach Abzug der Steuern' ein Jahres
einkommen von über 4O0O Dollar auf
wiesen. Heute< dagegen vertrugen drei 
von fünf Familien — insgesamt etwa 

31 Mittonen — über diese Einkommen-
summe Zu berücksichtigen ist hierbei 
noch, daß das Jahr 1828 i n einer Perio
de lag, du©' bis dabin die wirtschaftlich 
blühendste in der Geschichte der USA 
war, und daß die angegebenen Ein-
kommenziiffiern auf der Basis des Dol
larwertes von 18S6 errechnet wurden. 

Während all diese erfreulichen Ver
änderungen in der verhältnismäßig 
jüngeren Vergangenheit liegen, so ist es 
doch vdm Bedeutung festzustellen, daß 
ähnliche, i n der. gleichen Richtung sich 
bewegende Veränderungen sich schon 
©inen längeren Zeitraum vollziehen. Da 
sich aber die meisten der erkannten 
Waidiistumsfalktoren auch weiterhin 
•niederschlagen, kann auch für die Zu
kunft erwartet werden, daß sich die
ser Trend fortsetzt. 

85 OOO Studenten 
i n Mitteldeutschland 

KÖLN. Im vergangenen Jahr studierten 
an den Universitäten und Hochschulen 
in Mitteldeutschland insgesamt 86000 
Studenten, davon 66000 im Direktstu
dium und 18.000 im Fernstudium. So
mit kommen drüben auf je 10000 Ein
wohner 36 Direkt-Situdierende gegen-
27 in der Bundesrepublik, 51 Prozent 
der Studenteneiteim waren Arbeiter, 
6 Prozent Bauern, 18 Prozent Ange
stelltie 15 Prozent Geistesarbeiter und 
nur 9 Prozent Handwerker und Ge
werbetreibende. 25 Prozent aller Stu
dierenden in MitteMieutechland beleg
ten technische Fächer, 21 Prozenit Pä
dagogik und Psychologie, 15 Prozent 
Medizin, 13 Prozent Mathematik und 
Naturwissenschaften, 11 ProzentWirt-
schafts- und Rechtswissenschaften, 9 
Prozent Land- und Forstwirtschaft u. 
6 Prozent Philosophie und Kunstwis-
senischaftem. 

„Der Stoff ist kostbar 
von dem Spiel' 

Festspielzeit • ,Jedermann"-Zeit 
FRANKFURT. Ob im großer Gala-Be
setzung, oder mit weniger bekanntem 
Künstlern, ob auf Kirchenstuifen, im 
Theater oder vor Domen, Hugo von 
HolfmiaumslhailBi'̂ edermann" ibebenscbt 
die Sommerfestivals: in SaWburg, 
Schwäbiach-Hall, Passau, am 24. Au
gust sogar im Fernsehen. 

Passau mit Starbesetzung (Gustav 
Föhlich, Hüde Krahl, Anna Dammanm, 
Lil Dagover, Paul Hartmann) i n Regie 
von Intendant Joh'anmas Klein hinter
ließ ebnem sehr starken Eindruck.Wenn 
die „Pummierin" auf dem Donatemi, 
eine unserer größten BronzegLocken, 
das Spiel auslautet, sdteint es, als sei 

Fontainebleau 
im Zeichen der Integration 
Aus dem NATO-Hauptquartier Europa Mitte 

PARIS. Nach dem vorliegendem Plänen 
sol Deutschland etwa ein Fünfte, des 
Europa (Mitte lim Fontainebleau s teilen. 
Personals des NATO-Bauptquartiers 
Gegenwärtig sind dort rund 150 Deut
sche, darunter 64 Offiziere tätig. End
gültig rechnet man mit 500 Deutschen 
edmschließlliich des Hilfspersonals und 
einer umtFangreichiemNa'chriichitentouppe, 

Die Bedeutung dieses Hauptquartiers 
in Fontainebleau wird Hellicht unter
schätzt, weil es im der OeffenMichkeit 
viel weniger hervortritt als das Haupt
quartier des NATO-Oberkommandiie-
remden (Europa (SHAPE). Zunächst ist 
festzustellen, daß aus begreiflichen 
Gründern in dieser Kcmamanidositelle des 
europäischem Mibteliabschnittes ein viel 
größerer deutscher Einfluß bestehit.Au-
ßerdem beoibacht e t man dort eine stär
kere tatsächliche Integration. Die Offi
ziere haben sich mit konkret en prakti
schem Aufgaben zu bef assen und arbei
ten auf diesed Gebiet ohne Rücksicht 
auf ihre Nationalität besonders eng zu
sammen. Der Geist derZmsammenarlbeit 
(herrscht natürlich auch bei SHAPE, nur 
spielen dort zusätzlich politische Er
wägungen eine Rolle. Der Einfluß der 
Regierungen unid der nationalem Son
derheiten ist stärker, nicht zuletzt in
folge der Anwesenheit rein nationaler 
Vertretungen, die zwangsläufig zu ma-
tSoneikm Mittelpunkten werden, wäh

rend im Fontainebleau die eimzeOmenOf-
•fiziere eine Arbeitsgemeinschaft zu 
Gunsten der Initegratioim der NATO-
Streitkräfte bilden. Man darf anderer
seits nicht vergessen, daß der Mittel-
'abschnlibt das Kernstück der westlichen 
Verteidigung bildet und über dem größ
tem Teil der NATO-Streittkräfite ver
lrügt. Seime strategisch© Bereitschaft 
entscheidet daher über die Schlagfä-
higkeit der AOlianz. Fombaimebueau ist 
besioniders damit beauftragt, die strate
gischem Lamdproiblieim© für Europa zu 
lösen und' sich sehr eingehend mit allen 
möglichem Einzelheitem zu befassen', 
während die Untersuchungen vonSlHA-
PE au einem großem Teil die atlantische 
Strategie betreffen und infolgedessen 
©inen 'allgemeineren Charakter besitzen 
Allerdings darf Fontainebiieau nur An
regungen uinterbreiten und keine selb
ständigen Entscheidungen, faulen, die 
bei SHAPE und den Regierungen Üe-
gen. Hierin ist begreiflicharweöse eine 
gewisse Schwäch©' zu sehen, die sich je
doch bei dem gegebenem System der AI* 
lianz, dem Fehlen der übernationalen 
Organisatioms&rm, nicht vermeiden 
läßt. Immerhin sind die Offiziere des 
Hauptquartiers vomFontainebleau stets 
darum bemüht, die Regierungen zu ver
anlassen, die ihrer Ueberasugung mach 
unentbehrlichem Maßnahmen, auch im 
Hinblick 'auf die größere Integration der 
SÄre&tiksälfte zu ergMdfem. 

die Vetìbindung endgültig, die der"Je-
dermanm" schaffen soll zwusdiem un
serem äußeren Schein und' dem innerem 
zwiiaspälitigen Sein. 

Was aber drängt so nach diesem"Je
dermann"? Das traidi'ti'onele Empfin
den der Organisatoren für würdige In
troduktionen? Ihr Instinkt für »totsi
chere" Erfolge? Das Begehren desFest-
spielpublik'ums? Oder ganz einfach die 
Gewohnheit? 

Der „Jedermann" ist ©im bedeutendes 
Mysterienspiel. Seim Wert wird jedoch 
sinken, wenn wir die Aufführung et
wa nur damit begründen weitem, daß 
sie so trefflich zu Dom türmen paßt, und 
daß es zum guten Tom gehört, als kul
tivierter Festspielbesucher immer wie
der neu dabei zu sein Ibeim „Spiel vom 
Sterben des reichen Mannes". 

Sind wir wirklich immer wieder neu 
dabei? (Formen wir die eindringlichem 
Worte dies Spielansagers noch jedesmal 
um zur Aufgabe für dem Betrachter: 
„Der Stoff ist' kostbar van dem Spiel,/ 
müßt ihr zu Gemute führen/ und aus 
Dahinter aber Hegt noch vidi,/ Das 
dem Inhalt die Lehr' 'ansspü»em"?Duirch 
leiben wir noch mit "Jedermann" das 
Zerwürfnis im uns zwischen, der Sucht 
nach dem Mammon und der Hilfteug-
keiit, wenn es um die Abrechnung geht, 
um die Bilanz zwischen gut und böse? 
Das doch ist das Anliegen des Dichters. 

Die Gewohnheiit kann vieles zerstö
ren, auch die Bieredtscbatfit zur Auseim-
anidersetzumg. Man sollte dem .Jeder
mann nicht im jedem Jahre kommen 
lassen. Man softe sich im dem FeStspiel-
städten laibstimm'en nnd keine „Meister
schaften" veranstalten wollen um den 
besten "Jedermann''. 

„Es list furchtbar, sich im aller Oef-
feniffiehkeit und im uletr Armseligkeit 
bis zur Erlösung im letzter Sekunde 
sterben zu sehen". Auch solche Em
pfindungen, von denen man nach dem 
'ausgezeichneten' Aufführungen inPas-
sau hören konnte, müßten respektiert 
werden. Und vor allem wagemutige 
Regisseure und Initiatoren wie Johan
nas Klein, der schon im Bad Hersfeld 
neue Festspiel-Wege beschreitet, dürf
ten sich dem wachsendem Widerspruch 
gegen die „Jedtermafl3m''--%nmäßigikeit 
nicht verschießen. 

Spielt den „Jedermann" weniger, 
djafür immer so gut wie jetzt im Pas-
eau» datim gebt Ihr mehr. 

Indexzahlen der Brüsseler Börse 
(unter Zugrundelegung der Indexzahl 100 Ende 1939) errechnet 

durch den Dienst „Etudes Flnancleres" der Brüsseler Bank. 

1957 1958 1958 
27. Dez. 15. August 22. August 

Renten (direkte und Indirekte) . . 115.? 119.9 120.1 
Banken - Portefeuillegesellscta 513.9 583.3 589.4 
Immobiliengesellschaften . . . 139.3 148.8 152.7 
Eisenbahn und Wassertransport • • 305,3 362.7 358.7 
Kleinbahnen (Tramways) • . • • 192.7 195.8 199.6 
Trusts # • • • • ft 413.3 487.2 486.6 
Elektrizität * • • • • • 3924 435.0 436.6 
Wasserverteilung • • » • • • 126.9 123.1 124.3 
Metallindustrien • » • » • • 358.5 405.8 410.0 
Zink, Blei und Minen • • • • • • 1040.6 1206.9 12456 
Chemische Produkte • • • • » • 272.7 307.7 310.9 
Kohlenbergwerke • • • • • • 285.8 268.3 272.1 
Spiegelwerke • • > • • • 229.5 242.6 248.9 
Glashütten • • • » • • 371.6 347.5 348.5 
Bauwirtschaft • • • • • • 660.7 77 6 5 768.5 
Textilien • • t • » 311.1 300.1 304.7 
Kolonialunternehmen • • » • • 667.9 689.9 6922 
Plantagen • • • * • » 125.5 153.8 153.5 
Ernährung • • • • • 261.0 292.2 295.9 
Brauereien > • • • • * 140.4 144.7 145.9 
Zuckerraffinerien • • • » • • 374.5 339.1 339.1 
Verschiedene » • • • • » 676.7 689.4 689.8 
Papierindustrie » • • » • • 1239.3 1352.4 1354.3 
Große Warenhäuser • • • . . . 1087.2 1136.7 1146.6 

Hauptindexziffer: 436.7 4647 4677 
Hauptindexziffer der Aktien 447.6 476.4 479.5 

(Mitgeteilt durch die Brüsseler Bank, St.Vith) 

Zusammenarbeit 
Industrie -Landwirtschaft 

PARIS. Die französische Industrie hat 
erkannt, daß sie sich in Zukunft inten
siver der Landwirtschaft im Interesse 
des technischen Fortschritts, der ihren 
eigenenAbsatz unmittelbar bedingt, an
nehmen muß. Auf Initiative des franzö
sischen Unternehmerverbandes wurde 
infolgedessen vor einiger Zeit die Ver
einigung zur Ermutigugn der Produkti
vität in der LandwirtschaftfAssodarion 
pour l'Encouragement a la Productivité 
en Agriculture) gegründet Sie hat die 
doppelte Aufgabe, die Rantabilität der 
landwirtschaftlichen Betriebe zu verbes* 
gern und die Industrie ständig über den 
landwirtschaf tlichenMarkt zu unterrich
ten, um ihr auf diese Weise zu ermög
lichen, ihre Produktion der Lage sowie 
dem Bedarf des Agrarsektont anzu
passen. 

Die Vereinigung stellt der Land
wirtschaft eine Gruppe von Ingenieu
ren und Technikern zur Verfügung. 
Gegenwärtig beschäftigt sie rund 2 

Fachleute. Sie stützen sich aufüfll» 
kräfte, also fortschrittliche Bauen, 
Landlehrer, Direktoren der Iandwirt 
schaftlichen Familienhäuser, Tierärö 
und Produktenhändler. Aufgabe dei tl 
Agenten ist die Bildung lokaler Gr* 
pen, die sich bereit erklären, die 
schlage der ProduktivitätsvereinigttDi 
entsprechend zu berücksichtigen und Ii 
die Tat umzusetzen. DieAgraringenie» 
re haben so die Möglichkeit, bis au 
lokale Gruppen zu beleben mit etwi 
10 Bauernbetrieben pro Gruppe. Dieb 
genieure sind verpflichtet, der Ind. 
strie ihre Erfahrungen über die 
mischen Probleme der Bauembetrieh 
mitzuteilen, damit sich die IndustB 
besser in den Dienst des landwirtschafl 
lieben Fortschritts stellen kann. 
Vereinigung bleibt jedoch außerhalb)» 
der Handelsaktion. Die geschäftfidi 
Ausnutzung der Ergebnisse ihrere 
tigkeit obliegt ausschließlich den da 
zelnen Betrieben. 

Die Einw 
jemeindeh. 
ortsetzung von Seite 1 

ernte Art für seine Autfiga 
äffen. Bisher varfiüigte die 
g mur oiiber einen Btaium, in 
gamae PmbÄumsvarlkehr v 
ßta, alber audi due Sitztuni 
metadeinares, des Schaffe 
s turnd der Ueterisitiütziuinigisfo 
stattlfiaodein. Die güatte Ab 
Varwaftuinigfiigeschäfte umid 

Ä e i e KMsistaiuinig der 
rem dmifoüge Haitamiaingels 
wert. Früher scboti, vor ein 
mit, wer deir Plam ©unes Net 
je gefaßt woirdtem. Aher dirti 
figaiben, wie Wegehaiu, I n 
g öiifentllkher Gebäiuide, Nu 
ng, Ausbau der Waisisierié 
iartiem dem Voorauig. 
«dit Kriegsende hat stich c 
mete oiiniserer Gemedmidte w 
giößart. Dannai» hatte Hej 
nie Tieerstoaißen, heulte his 
oa 30 Km, die undit Teer g« 
fce varisehen slunfd. Das ib 
jenmeitk galt den VenbdedV 
zwischen dein Naeübarar. 

! geibaut wunde der Verlb 
! von Hepperihach miach 
dlaruiber hiniaiui» his rair Gr 
•erode. Die Gemewindie Meyi 
Auislbiaiu des restüiidiiein ' 

feag igegehien), sodalß die 
! inM Mieyieirioide ülbetr 
hergestellt seim wind, 

uf der Strecke Heppen! 
«ch, wuirdie der vom Wk 

i Waild Eegemde Aibsdundi 

München im Zeichen von Richard Strauss 
MÜNCHEN. Die diesjährigen Müinch-
nier Opermfieatspiele, dae anläßlich der 
800-J'ahirtfieli'e.r der Sttedit beeomdars, groß-
ziügig gaabailtet werden, ffimiden vom 10. 
August bis 9. September statt. 

Ein besonderer Akzent liegt diesmal 
wieder auf den Werücen vom Richard 
Straiuss. Außer einem StoaiuBS-Festkom-
zeit gdbngem dlie Opern „Der Rosen-
ikaivaili'er", „Salome", „Dlie Frau ohne 
Schatten", „Daiphne", „Feiuiarsnot" und 
.Josephslegeinide" im Piuinizregeinten-
theaitieir zur AuiMutaupg, während 
„Oapriccio" im wiedeireröffineteii Ro-
ikokotheater in der Residenz zu sehen 
sein wliird. 

Riicheird Wagner, auf den Müed-a-
Biihnem ebenso hieimtech wie RicW 
Stiraiuiß, ist im diesem Jahr durch 
Opern „Tristan und1 Isofllde", „Dae M 
starsiiinger" und „ Lohengrin" vertoeW 
Dameb'en stiehiem „Die Entführumg *• 
dem Seraiii" und „Die Hochzeit des 9 
gane" vom Mozart aiuif dem Pragranio 

Ausfühaende sind das 
S taaitisoriche ster sowie Chor und BaM 
der Bayrischem Staatsoper unter W 
tumg namlhiafter Dirigenten. Eime EU 
dentscher Gesangsolisten wird dem» 
veanvottem FestispfelrapertoiiBe die f 
mäße Inteipmetatioai gelben. 

Weltausstellung des Gartenbaus 1963 
HAMBURG Die GesamtJleitumg der Im-
ternationailen Gartenlbanausstellung 
(IGA) 1603 hat unlangst ihne Plane ibe-
fcanntgegeiben. In der iintieimatiiionailen 
Pachpresse wnrde ein Ideen-Wettbe-
werh lausgeschriehen [EinsendesichlinQ 
19. November 1966), an dean sich jieder 
Gartenihauiarchitekt im In- und Ausland 
betieiligen und Vorschlage fur die Ge-
staltung dex intemaitiionaien Schau eim-
senden Jkiainm. Hierfur sind am Preiisen 
und Pracnien nund 70000 DM ausgesetzt 
Scbon ijetzt gingem aus diem USA, 
Schweden, England, der Schweiz und 
der Bundeso^puhlik die ersten Vor-
schiaige ein. 

Das Ausetelkuugsgeiliandie von etwa 
76 ha Freiffllache windl daejendge friihe-
rer Ausetellungem hei weitem uibertref-

Me 

fem und von der Als ter bis zur 
reichen. Trennende Straßenzuge 
dien überbrückt oder untertunnelt, D8 

von dien Deutschen IJandwirtschad) 
Sdiauiem (her bekannte Heiligani. 
wiird für Maschkiien und Derate desG* 
temlbaiues zur Verfiügumg stehen. ^ 
Aussteiiuingslhallen tun Püiamtem und B* 
men wenden zah'keiche Sonderecha^ 
ze'igem. Zu den Hauptaufgaben der w 
gehont die Darstieilflumg der Badeuitii»1

 fc 

dies Gartenbaues für idiiie Stadtmensd*1 

unserer Zeit. Beispiele aus allem Nß̂  
nan werden die vielsiaittige Auss*eS* 
besonders intiereseant für den B*1 

mann wir auch für den Laien wäd& 
•Diiie Leitung der Arheiitiem übertfflg 1 
Hamibuirgiche Senat Staatssekretär 
Karl Pasisarge. der auch die IGA 
folgreiich ibetoaute. 

m 

tei 

, t t ijei 

D Ricfatumg Honsfeld m i 
iiemi Wieige von Heppenbadi 
faldi ibis zur Kuauiziung' aof ic 
«mg nieu getauit. Das 'Resti! 
1600 Meter Lànge list pi 
wind mach BewÉligung da; 
«s ziuir Ausfiiihrung galian 

I Rkhtumg Modeirsdiedd w 
nalige FeJdiweg bó® aur La 
d-Bfiilliingem lausgejbant. Ek 
die Verlbindiung iffiber M a 
S Sichoppiem iisit to Aulf tnag 
die Anenkennuing als gre 

asweig wurde Ibeantragt. V 
tfo idle SteBen dm samtlk 
-fteau wesenitilichie Verbess 

i wiumdien die Paid- wad V 
eiuiBer Acbt gelliassen. I 

fa, den latzt em Jialhran ver 
' Dfenst der Vo'likswiritBchi 

Dieae siielht bm ihm in em 
a bedentendlen Wirtsdua 
di dm idia® Land mit dam ' 
«tafif „iHok" versorgt w 
angrekhia Indiustrne und • 
leiben vom Wald und sein 
ibàige' PamiiHien gilbt er A 

lit Nachdinnck umid Dan 
fate àch aiuf die waitisichauiea 
-B-poMtdik unserer Vaiter vi 
es vesstanidien haihen, uni 
ode idem Wialld und damiiit d 
WohWand izu erhalten. 

ìnzuDamik veujpfilichtiet fmr 
und Arbeiitian, denem Fri 

leu in gio peichar FSMe, 
dia Gemeiinidie erweist 
u der WaWiwege sej 

rset'tis erfahirem die Hokpi 
mmg duinch Ibessene A h 
oedibsox uind landarersedits iko 
^^--aindwiirte, dfe nicht -voi 
«tod. izuaètaÉiche Nebera 

«ìiaffiaa, 
1- der Lamichilo t ma steneinn 
Geaneiade erfollgieich u n 
8 gBoBerer Wialdparzelei 
°jàimiaichung Ibemiuht. So 1» 
**zten Jalhriem ca. 75 Ha 
e ftìr d i e Landwftirtschaf t J 

^rdien. Eime intìcht mindiai 
besittend in dam Au 

« s s n n g f i i r die Ortschad 
>a<h u n d 'Halenfeld. Durd 
«ómes neuen' Siaimmellbassii 

®eeumg der bestehiendai 
. l 'das DruckverhiàTltais vi 
^ s e r t wiemden. Da dar ni 
Khacht urn oa,-30 Meter h( 
^aer, so 1st d i e Mòglichi 
•"MB Netz z u erweiteirm 
et nicht duirch Selbstd 
•* "wgmiem fconntem. 

tìrtesiscbeir Biunnen w 
wilschiittumg ©rgtebag is 
P^snche positiv veriaiuf 
*auich di© ietziten zehm 

Gemeinde, namlich 
* vWaretlb., mit Trinkwas 

bau 
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laft 
:en sich 
hrittliche Bauen, 
•en der landwirt-
nhäuser, Tierärzte 
ler. Aufgabe dw 
hing lokaler G-rqp-
erklären, die RaV 
tivitätevereinigung 
ücksicntigen und in 

/}u>s S T I V I T I ! ti. %mfÀ 

Die Einweihung des neuen 
iemeindehauses in Heppenbach 

glkhkeit, bis zu M 
beleben mit etwa 
pro Gruppe. Die In-
fliehtet, der Ind* 
gen über die tech
ier Bauernbetriebe 
sieb die Industrie 

t des Landwirtschaft 
stellen kann. Die 

edoch außerhalb je-
Die geschäftliche 

gebrtisse ihrere TS-
schließlich den ein-

ird Strauss 
, sauf dem Münchner 
iimisch wie Richert! 
am Jahr durch seine 
d Isolde". .Oie M * 
dbengrim" vertue*» 
Die Entführung aal 
Die Hochzeit des- R-
autf dem ProgramMa-

iad das 
wie Chor umd Ballett 
taateoper unter I* i * 
•irigemteui. ESme EüW 
Solisten wird dein Df«-
jfekapertoire die 8e" 
angeben. 

>aus 1963 
' Als tar bis zair 

Elbe 
die StrataBuge 
idler inmtertummelt. D* 
uem Ltemdwdrtechaft'' 
Dirute Hedligangeiis*^ 
sm uud Derate desG**" 
arfiigfumg atehem. Dj* 
eoi to PQiamitemj urnd B*> 
llretiiche Somderschau** 
anpteiudgaibem der 
idlnng der Bedeuftus* 
f»k die Stedtmemaxb* 
spiele anus alien Nab0* 
mekeitiige AuseteSwrt 
sssainit fur dam Fa0* 
Kir diem, Laden n i a d ^ 
mat Steatssekretar a# 
der auich dliie VGA ** 
e. 

Fortsetzung von Seite 1 

Art für seine Aufgaben ge
ifern. Bisher verfügte dfe Verwaü-

jraur über einen Raium, in dem sich 
jganize Publikunisverkefor vollziehen 
Tßte, aber auch dfe Sitzungen deis 
heiudiemates, de» Schofferikolllegi-
kvnd der UmtensMtzungskomimiesd-
fcfetfanden. Die glatte Abwicklung 
IVe^Mitungsgescbäffe und dfe efe-

lfrede Kfessderung der Archive 
ii farbige Pdarteaniamöjelis sehr er-

fcvert. Früher schon, vor einem Jiaibr-
nt, war detr Plan eines Neubaus tos 
> gefaßt worden. Aber dringlichere 
jafaj, wfe Wegebau, Instandset-
; öffentlicher Gebäude, Neuaiutffor-
E Ausbau der Wasserleitung er-
pertem dem Vorzug, 
pt Kriegsende bat «ich das Stre
ikte luinserer Gemeinde wesentlich 
»Bert. Diamale hatte Heppembach 

fersteiaßiem, heute haben wir 
30 Km,, dfe imliit Teer gebundene 

ise TOraAem stald. Das ibesiomidiere 
, nerk galt dem Varibimdumgisisitoa-
izm/iachem den Nadiibiairartsdi'äften 
i gebaut wiu>nde der V«rlbikudiuinig.s-
ivon Heppeinibach mach Vatenider 
itoiber (biniaiuisi bis zur Goemzei von 

' . Die Gemeiimde Meyeirode bat 
. Ausbau des neistM'ch'em Teiles in 

«elbiera, isodaiß dfe Vembiin-
j mit Meyerooldie lülbetr Vaäiemder 
I ieigesiteiHt sieiin wird, 
f der Strecke Heppembach-Her-
di, wandte der vom Wleirath bis 

.Wald Meigendie Aibsdiraibt ausge-

i Richtung Homsfeld wuirdem dfe 
jea Wieige vom Hleppienibaicb urad Ha-

' 1 bis zur Krauiauinig auif idieraWen-
ängaeiu gelbauit. Das Reeteitiüdc von 

[1600 Meter Länge fet projektiert 
jä wind niadi QieiwdlLliigunig des Sonidfer-

i auir Auafübrucnig igediamgem. 
t Riditu;ng Mödeirsdieüd wmrdie dec 
' ' Feldweg eis zur LanidstraiBie 

el-fttäimgien iauis{giebaiult. Ein Projakt 
[in Vanbinduinig ülber Mtkiietrsdiieild 
>Scnc$ip£m feit dm Autftoag igegefoön 
)d;e Anie-jcik'emniung als gipaßiec Ver

mag wiirde» Ibieamitragi. Weiter eir-
i die Staa &en dm sämtlkbeca Ort-

wesemtilii'chie Veiribesiserunigien. 
»wuindiem dfe BeM- umd WiaMwiege 

I außer AcbJt gieüiaasien., Der Wald 
\k im letzten JiaJbren verstärkt dm 
1 Dienst' der Vöikswtafcsdialft gietre-

l Diese siebt lim ihm in erste Ldmiie 
i bedautemdtem Wiktechjaftsojalktor, 
idan da» Larad mit dem wdichitiiigien 

„Hok" versorgt wird. Eine 
' Iva Inidußtme und der Han-

|teben vom Waild und sekuem Hok. 
i FamiiMen igiilbt er Anbellt umd 

Ifecbjckftick umd Damkibairikeit, 
i och aiul dfe weitediiaueiide Kom-

Idtdik ums-eier Väter venweiiisem, 
[es vwBtaniden baibem, umserer Ge-

"äiQBa WiaM .umd damdlt deni beuiti-
| Wotok'tbnd' zu erbaltem. Wir sind 
azuDainik varpüLich-tet für [ibreSoir-

i und Aalbeiitien, der«m Fmüchte wir 
i im so reicher Fülle, 

y i e Gemeinde ©rweist skh der 
Waldwege segensreich, 

atä ©riabren die Hodizpreiiae eine 
'»wg duinch Ibessere AWubnmiög-
iteßiuind lamderersiedite sköiuruen sich 

rta, dfe nidit voUbesich/at-
lsiad, auisätaiche Nebenedinikinrfte 

ien. 
idar Lamdmot zu steuiem, bat sieb 

[Gemeinde erfolligirteicbL um die Ftoed-
' größerer Walidpiarzellen zwecks 
•dfflechiumg ibemübt. So kotranitien in 

[letatieini Jabrem oa. TS Hia Forsitgie-
sfürdlie Landwliirtisicbiaft frei gege-

|WB«Jieni. Eine' nriicht mdndeir wkbtdige 
^>e besittemd im dem Ausbau der 

ssung für die Ortschaften Hep-
Nh und Menifeld. Durch dfe An-
[*ffles uienien' SanMnelbasisiejriis niabst 

uog der bestehendem Leitung 
r* das DrodOTerhällinds wesenitdidi 

wardeni. Da der neue S'am-
Öadit •um oa.-3Ö Metier höher liegt 

F™*f, so ist die Möglichkeit >gege-
1̂ 8 Netz zu erweitertn und die 
w nficbjt durch Sellbstdruck er-

; »pdeia konnten. 
' ^.^sther Biunmien wird, falds 

lüttung eirgueibig ist umd die 
iche positiv veriauifen, dean-

^udi dfe fetalen zehn Geböf te 
^Oeniieinde, uiämlich ,dfe Ort-

X mit Trimkwesiser vei-

Zum Absicbk'jß kommend, möchte ich 
dem Wieradegiang uueeres Gemeimde-
bauis'ea, das im Mittelpunkt der heuti
gen Peier steht, kumz darfegiem. Nach
dem der Dam dm Pranizip besichfesisien 
war, galt es eine geeignete1 Baustelle 
zu finden. Durch grobes Entgegenkom
men des bocbwüirgen Herrn Pfisterer 
Meirtes sioiwfe das Rirdienfeibrikraities, 
war dtoe SichiWierigkelit bald überwun
den. Im Wege des Taueches. wurde das 
passende Gelände erwortben. Nach Ge-
nebmigung desi VorpuoiiekteBi und Be-
reitistaliiunig der notwendigen Kredite 
konnte das unternehmen starten. Am 
4. 7. 1957 fand die Suibaniisistionsieräff-
numg statt. Trotz einer Preisdiffweuiz 
vom rund 8000 Fr. beschloß der Ge
meinderat dem hiesigen Bauunterneh
mer Hieirrn' Josiepb Efeen, deni Zuodiillag 
für 'die sieben Loste zu ertenlen, Nach 
roebrmaiMger Verbamdlung mit der Rro-
vtoiziadregierumg umd dem Inneraiilinir 
Steinum wurde1 die' Genehmigung dieses 
Besichliuißies erwiirkt.Damdt wiar die' Bahn 
frei für den Baubeginn. 

Es ist mir ein Bedürfnis dem am Bau 
Beteiligtem meinen aufrichtigen Dank 
lanazuispredien. In unserem Streben zur 
Ertlanguing das 'eigenen Verwaltungs
gebäudes wurden wir tatkräftig von 
Herr Beziiikskommdisisiar Hioem umter-
stütizt. Wie dimmer, bat er ums treu zur 

Für den Plan und due Beuiiubrung 
batten wir Herrn Architekt Linden R. 
ausi St.Vi.th geiwominen. Er bat stich sei
ner übernommen Verpfa'ditungen mei-
sterbaft und au unserer vollem Zufrie-
denlbeit entledigt. Dais Gebäude' dienti ein 
beredtes Denkmal seiner Baukunst. 

Der Umteimehmer Herr J'osiepb Elisen 
mit seilniem sitarkemS tamm von Fachilieu-
ten, bat das Gebäuide am jeder Binisdicbt 
niuisteirgültig •etpstieüiit. Ihm und seinen 
Getfolgisleuten göbübnemd volles Lab. 

A l l idlenen, wjeikbe direkt oder indi
rekt für das Gedingen dieses Werkes 
beigetragen beben, sage dich modimels 
meinen heaÄhen Dank. 

m m 
So .übeagabe icbbienmiit ic 

bände seto^-Bestiimmning.: 

kumfit vom ictar men gieiwieintem Stätte 
sich neither Segen ergießen ülber unsere 
Bevölkerung. Mögen laüa Euitisicheiidiun-
gen im echt christlichem Gefeite getrof
fen werden, damit idler Herrgott seine 
sichützeinide Hand nlkbt zurückziehe. 

Ich .gebe gtaSchzeattiiig der Hdfifnuinig 
Ausdruck für eine etaträcbrtigiei, erfolg-
rekhie' Zuisammeniairbeit i n idler Zulkunit, 
umd in tifesem Sünna erbelbe ich mein 
Glias umd triiake lauf dais Wohl unserer 
hooh'verebrtem Gaste, der Dyriiaisitfe umd 
unseres geliebten bea^schen Vaterlan
des. 

Diese Rede wunde mit starkem Bed-
W l begirüißt. Nach efaem fcuaziem aber 
sehr g u t e Ehreniwein wuirde der Neu
bau eingebend bastkbolgit, Atjäiiteik-t 
Linden und Baaiuoterneluneir Eisen er
teilten die geiwüniächlen1 Auskürtif'te. Im 
Hotel Müfcr wunde lamsichflfliefiieiffld ein 
Festessem gfjeicht, das idilasen Namnen 
volauf veÄemt Ebffllliich gesiagit: die 
meisten batten nirbt ein BO beirvompa-
giemd zulbiaretoeitas fesaen enwartet, Es 
wer große Klasse umd1 ma'chte dem Ho
tel Mütter :alte' Ebae. 

Herr Beiziirkskommisisiatr Hoen dankte 
im einer Jknirzen Ansprache im Namen 
der Gäste. Elf hob hervor, draß dar Ge-
me iniderat vom Heppenbadi wiattch ei
ne 'Sirhöne Fiamiliiie dairstellt, die Hemd 
to Hand zum Wohle lauter arbeitet, was 
wile idfe Presse es bestlätilgen könne, edm 
selterue® Voirikomntois bei unseiren Ge-
mieinidlen sei Der Redner würdigte als
dann dfe großen Veridiiiemsite idle® Blüir-
genmieis ters, Herrn Servalusi, der ehrlich, 
offen umd objeMv seiner Gemeinde 
vorsdebt. Diasie Verdienste wurden vom 
Sr. Majestät dem König mit der Ver
leihung das ;RlMterkiieuizes' zum Kronen-
onden gewürdigt, dem idler Herr 'Be-
zirkskommissiar dbdanm unter dem 
Beifall der Anwasienden übeiroedcht. 
Herrn Heyen, der seilt dem 1. Mainz 
l ö l l Mitg'liiad umd sieint langen Jahren 
Präsident das Mnsikvereins ist, wur
den idiie' Paknien zumtKromenoiidem über
reicht und dem Dirigenten dessiellben 
Viemetoas, Heran AW» BrüM' die Gold
medaille zum Leopoldsordem. 

Während und mach idem Essen wur
den noch miebrere Amspoiachen geball
ten durch Herrn Bauiumternebmier El
sen, Heomn Siphlälfiten Jofdooy und den 

Im bester Sitlimmiung wurde dieser 
für 'die Gemeinde1 Heppembadi demtk-
wikidgge Tag beetntdet. 

Letztes diesjähriges Tontaubenschiessen 
ST.VITH. Im gemüÄhen Kreise ver-
lamstaäitete die Vereinigung für Jiagd und 
Sportsdiiiießen Sit.Viuh am vergangenen 
Sonntag nachmittag ein internes Tom-
tauibemsichiießiem, das gleichzeitig da» 
letztte to idfeaam Jahre sein sollte. Bei 
etaigarmiaßem günstiger Witteirung 
wurde auf dem SchiefJsitamd nefaien dem 
Oafe Fedtes eifrig um die Preise ge
kämpft. Die Veredndigung ist w i r t t c h 
wue eine' große Famlia, die gut zusem-
menhälit. Verbunden mit dem Wuinf-
tambenschfeißen wer 'diesmal' eine Schau 
der. in idi'esiem Jabire erlegten Rebbock-
gehörme. Dnrchiauis wunden starke Tro
phäen gezeigt', was wohl mit dem mü
den Winter und dar hieraus hervorge
henden, guten Gebörnlbdldumg zusam
menhängt. 

Die drei basten Gebömie gehörten in 
der Reibemfolge; Herrn Lend ant, Herrn 
Mathieu und Frau Burbemmie, dfe' dfe 
hierfür vongesebenen Preiste entgegen
nehmen konnten. 

Motorroller 
gegen M o p e d 

ST.VITH. Am Sonntag labend kurz vor 
Mitt ermachit stießen im der Haupiöstnaße 
an der Ka tbaminenkirche ein Moped ans 
St.Vith und ein Motonrofex 'aus' Stave-
lot zusammen. Dar Fiabrer des Roleiiis 
umd eine' Sozia erlitten lei'cbte Verlet
zungen im Gasiicht. Das Moped war er
heblich bieischädiigt. Due Gendanmerie 
von St.Vitb 'leitete die übliche Umter-
suebung ein. 

Verlierer wohnte 7 0 0 k m 
vom Fundort entfernt 

EL&ENBORN. Eime Bmiaftasche nutPa-
pieren j p d 120 DMark Inbaflt femdlHerr 
Josef Schumacher aus Elsienbom. Am-
banid des Inhaltes konnte der Veiferer 
ermittelt werden, der aus Niederbayern 
stammt umd also über 700 km vom 
Fundort wohnt. 

Das Schießen ergab scbJfe&lliich fol
gernde Klassierung: 

1. Q. Kringis,, lß Punkte, 
2. Crasson 16 
3. Graf 17, 

4. Dr. Dul'ourny 17, 
5. Schlioune 15, 
6. H. Lenifemt 14, 
7. A. Schütz 13, 
8. Dr. Sichuliziem 12, 
9. H. Gabriel 11, 

10. von FrübbuiS' M 
111. Dr. Dollenidorf 1> 
1(2. Fichtefet 10, 
13. Steffens 9, 
14. Ramjoie 8, 
U5. Dir. Paris 8 
16. Burbenne 7 

Nach der Veirte îkiffllg'der sitbölnenPrei-
se blieb man inoth einige' Stunden im 
gemüitücben' 'Kreise im 'schönen Pawdlom 
der Vanedinagiumg zusammeini, 

lödl idier 
Verkehrsunfall 

bei Kaiserbaracke 
KAISER/BARACKE. Zu einem folgen
schweren Unfall kam es am Freditag, 
abend gegen 4,30 Uhr auf der Straße 
StVi-tb-Maflanedy, lab iHerr MicheWöobm 
aus Neubrück, 44 Jähre alt, mit seinem 
Motorrad [aus Richtung Lignieuville 
kommend) am Scheiitelpuinikt der Stei
gung hinter Kaiserbaiacke mit dem emt-
gegenkommendera Pkw des Herrn Ga
briel Goidine eue Brüssel zusammen
stieß. Der Motorradfahrer stieß mit 
idem Kopf gegen1 diasi Seitenfenster des 
Pkw und wurde zu Boden.gescbleiudart. 
Mit sebwerren Koptf^^letzuingen ver-
sichied er wenige Minuten nach dem 
Zusiammensjtoß. 

Beide Fahrzeuge wurden stank be
schädig*. Dfe Genidanmieme vom Recht 
niabm die üblichen Eibeburagen vor vend 
benachdriîtdgte dis S(tJa»teamwiaî*8icbiaff 
idle (noch am seäbem Abend am Un-
gMictesiort etìnttsiaf. 

Ergebnisse der Leichtathletik-
Europameisterschaften 

100 m: Ii. HARY (Deutschi), 10 s 3; 
2. Germar (Deu'tschl,) 10 s 4; 3. Rad
ford (Engl.), IO s 4. 

200 m: 1 . GERMAR (Dent-scM.), SU s; 
2. Segal (Engl.), 21 s 3; 3. D'éleoour (Fr) 
2SL s 3. 

400 m: 1 . WRrGJpQN pugl.), 46 s 
3. ; z. Siakisibury (Engl,), 46 e 5; 3. Haas 
peuitaclä,.)., 47 s. 

800 m : 1 , RAWSON (Engl.J, 1 m 47 
s 8; 2. Boyseni (Norv.), 1 m 47 s 9; 3. 
Sdimidt (Deuteiché) 1 m 47 s 9. 

1500 m: 1 . HËWSON (Engl.J, 3 m 4(1 
s 9s* 2. Waejm (Schwcdon) 3 m 4% si 1{ 
3. Deianey (Irl.), 3 m'42 & 3. 

5000 m: 1 KRZ¥SZKOWIAK (Pol.), 
Ii3 m S3 » 4; 2. Zimmy ipbt j , U3 m S5 s 
Z-, 3. Pirie (Engl,}, 14 m 1 s 6, 

10 000 m; 1. KRZ,YS£KOWiAK [iPok) 
26 m B6 s>; a. Ämkov {UdRS®),, 26 m 
56 565 3. Rudov (ödRSSj, 29 m 2 s 2, 

110 m Hürden: 1. LAUER (jDeufechl.) 
13 s 7; 2. Stanko (Jugoisl.), 14 s 1 ; 3. 
Auiatolà (ilIdRâfS^ 14 » 4. 

400 m Hürden: 1, LITUJEV (OdlRSâj, 5a 
s li 2. Trofeas (iSchweden), 51 s 6; 3. 
GaMiker (Schweiz), 6a s 8. 

3000 m Hindemislauf: 1. CHROMIK 
(Pol.), 8 m 36 s 2- 2. Rzichinie' (UdRSSJ, 
8 m 38 s 8; 3,Huniecke (Dautsichl,). 

Hochsprung: 1. DAHL (Schweden), 2 
m 12; 2. Lansky ( TschediogL), 2 m 10; 
3. Pettemssiom (.Schweden), 2 m 10. 

Weitsprung: 1 . TER-OVAîsiE&lAN 
PdRfSS), 7 m 61 ; :2. Kropid3ow^Mi(Poi.) 
7 m 67; 3. Griabowslki ipSliJ, 7'm Si. 

Dreisprung: 1. SCHM'IÛT (Poi.L 1 6 
m 43; 2. Riakhowski (UdR-SS), 16 m 02; 
3. Einerssom (IsL), 16 m 

Stabhochsprung: 1 
(Fini.)., 4 m 50,; 2. Paei 
4 m 50; 3. Butaiov "* 

Kugelstoßen: l . ROW-E tEfflgl,) W m 
7«; 2. Lipsnd» pdwflB), ffi tìi ^ 3. 
Skolbla {Tschechosfeivakei}, uf m 12. 

Diskuswerfen: 1 . PIATKüWSKI 
(Poi), 53 m 9.2; 2. Artianski ^BullgJ 38 
m ©2; 3. Truisisiendiav ('ÜdiffiRlSiSj, 43 m 74. 

Speerwerfen: 1. SIDLO Pol.), 80 m 
16; 2. Danielsen (Norv.J, 76 m 27; 3. 
Kutosar fjUmg.), 75 m 26. 

Hammerwerfen: 1 . RUT (Pol.) 64 m 
76; 2. Kirdvonosov (lUdSRlSIS) 68 m 78; 
3. Zviivot9iky (üng.)„ 63 m 08. 

Zehnkampf: 1. Vassdii KUZNE5r«OV 
CUdRfij&L 7.866 P.; 2>. Pallu (UdRSS), 
7.309 P.; 3. Mediar (iDeutsicby, 7.249 P. 

4 x 100 m: 1. Deutschland (Mableu-
doirf, Hary, Füttarer umd' Germer), 40 s 
2; 2. England, 40 ,s 2; 3. UdRSS, 40 s 4, 

4 x 100 m: 1. England (<Sampon',Mois-
ac, Widgbiton, SalÖ/sbury), 3 m 7 19 9; 2. 
Deutschland, 3 m 8 e 2; 3. Schweden, 
3 m 10 » 7. 

Marathon: 1 . Popov (üdRSS), 2 st. 
16 m 17 ß.; F i to (lÜdRSß), 2 st. 20 m 50 
s 6? 3. Norrdis (Engl), 2 st. 21 m 15 .9. 

20 km Gehen: 1, VICKERS (Engl,), 1 . 
st. 33 m 9 w 2. SpWue {UdRSS), 1 et. 36 
m 4 fi 2; 3. Bade (Schweden), 1 st. 35 m 
22 « 2. 

FMuen: 

100 m 1 YööNG (lEngl.),, 11 s 7; 2. 
Krepkima (UdRSS), 11 & 7; 3. Stobndck 
(Dieutschl.), 11 s 6. 

200 m: 1 . JANISZEWSKA (Pol), 24 
e 1 ; 2. Sadau' (Deuiti9cbl.), 24 s 3; 3. It-
kiom (ödKSS), 24 » 3. 

400 m: 1. ITKINÄ (UdRSS), 53 s. 7; 2, 
Pariduk pdRSfei), 54 s 8; 3. Hfeeox 

1.), Sß s 7. 

800 m: l , 'ERMOiLAIEVA [UdRSS), 
2 m 6 s 3; 2. Laatber fEmgl'.), 2 m 6 & 8; 
3. Levi'tsikeia füdfeSS), 2 m 6 s 6. 

80 m Hürden: 1. BYSTROVA pdfR-
StSA, 10 a Ö; 2, Kopp |Deutecnl.) 10 e B; 
3. Bdinkemever (Deuteri. 11 s>. 

Hodisprung: 1 . BALAS (Ruän.L 1 m 

77; 2. Cbemchick (ödRÖS), 1 m 70j 3. 
Sbiirfey 1ßa$k 1 m 6 .̂ 

Weitsprung: 1 . JACOB! (DeuitacbJ. 
6 m 14; 2. Litujewa (OdRSS) 6 m; 3. 
Protcheinko fUdRÖS), 5 m 99, 

Kugelstoßen: 1. WERNER gDeugacflfL) 
15 ra 74; 2. Tlhyshkevich ( L W ^ h ÎS 
m 54; 3. Press [UÄSS'), 15 im 53. 

Speerwerfen : 1. 
(Tsichediioisilovaikei), SO m (._, 
üte (pdRSjSi}, SA m 30; 3. mutaton 

,) 50 m 90. 

4 x WO n u 1, UdRSS, 45 9 % 2, 
land 46 w, 3. Polen 46 a. 

Koionial-Lollerie 
aWhBUg vom 23. August 

5. Speaiakiebung der Wieflteussteltog 

Untemstebemd dfe Re 
bung, welche aim va 
stag in Brüssel stttìttgEI 

Numccaein 
•ndnü 

mit 
Gewtooe 

290790 

T<|MXK> 

1.000 

M M 
309564 

5 ÏÏM. 

24'2435 

76 
r6 

26476 

mm 
7 60577 

350747 

516 
118 

8008 

2.00O000 

1.000 

49006 

9 
80S»9 
0869 

Dienstma^cfaen-Köthin 
nicht unter 25 Jahren für 4-Pessonen-
bausbalt gieauicbt, SdiiBeäbem am: Dajjbjwa, 
44 Avanue idiu Veert Obasaeur, Uocte-
Brüseell. Hc4 Ma#!f8. 
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Der grosse Karnevalskongress der Ostkanione in Malmedy 
MALMEDY. Zum Abschluß der imRah-
man der Weltausstellung 1853 im dein 
Ostkamtonien veramstalitietem Festlich-
keüten wird am Sonntag, denn 31. Au
gust im Mallmediy ©in großer Karmieivials-
komgreß der Ostfcamitome venanistaltet. 

Alle Karmevailßzeiiitrem dier drei Kan
tone enitsenidem ihre besten Vertretun
gen und so Wird ein Zug zusarnmem-
ko&nmem, der über 1000 Teilnehmer 
zihlem wird. Ale to 10 Musikkorps sor
gen für dem festlichem Rahmen,. 

Seit Monaten ist der Verkehrsvareun 
„Malrmady Aveuir", am dar Spitze Prä
sident B. Bragand und Sekretär H. Mi-
chiel eifrig tätdigi, um die schwierige Or
ganisation des Festes sau bewältigen. 

Zahlreiche Zeitungen, deir Lütticher u. 
Verviersier Gegend brachten bereits 
Voitibeiichte umid Kommuniques. Am 
kommieodem Donnerstag findet imiLiiit-
tich außerdem, noch eine Pressiekomfe-
reiniz statt. Somit idürf te der Publikumis-
erfollg gesichert sein. Auich bei ums 
wiiird man sich lebhaft für diese var-
gleichiemdeSicbau des ositbeilgisichen Kar
nevals interessieren. 

Kameiwalsgeseltochaftem aus Bupem, 
Mataeidy, Srfc.Vitfb. umd Sulingen halbem 
ihre Mitwirkung zugesagt. St.Vith 
schlickt die Fuirrkeingarde, die Prinzem-
giarde, dem Priruziem imiut Gefolge, die 
Fünkchem, die Möhmem umld Vertreter 
der Gesellschaften, dmisgieisiamt ein Kon
tingent vom ca 80 Personen. Wie wir 
erfahren,, schlickt sich auch Balingen am. 
eine gute umid zahlreiche Gruppe zu 
emltsemden. 

Uelbietr die Ausmaße des- Zuges gibt 
folgende Auf stellumg eimen Ueberblck: 

1. Musdkkapieiie "iEcbo de la Warchem-
me", Weäsimes, Thema: Royal Niaivy; 

2. Karneivalsgesellscbaf t Euileinispiegiel, 
Bupem, Gruippe umd Wägern: DiePim-
guinie.; 

3. Tambour-Korps Bupem; 
4. Funkem-Korps „Blau-Weliß'' Bupem., 

Gruppem, Kavallerie', mehrere Wä
gern; 

5. KG Micky-Mäuse, Eupiem, Gruppe u. 
Wägern mit dem Eupemieir Prinzen 
Karneval; 

6. Rdbertvlie: Muisdkkiappeflie, Gruppe 
umd Wägern: Sputnik; 

7. „Echo das. Monitagnes'' Thiriimomit, 
Fanfare: Die Marine; 

8. KG Bülliugem, Gruppe, Wägern mit 
dem Prinzen Karneval vom Büllingem; 

9. Gruppe St.Virth, Muisikkapelte.Grup-
pem umid Prinz Loni I . mit Gefolge; 

10. „Echo de la Warchei" Malmedy.Fam-
fare, Gefolge umid Wägern: Spazier-
gamg im Prateir; 

11. „Garde ManidolMmisto" Malmedy, 
Gruppe umd Wägern: Sehwarzwald; 

li2. „Echo de la Walomlie" Favmomvilie, 
Fanfare: Türkei; 

13. Die maskiertem Kinder der Gesang
vereine „Umliom Wallone" umd 
„Malmediemmie"; 

14. „Echo des QhaimiiH'asi" Xhoiffraix, 
Fanfare: Spaniern; 

1*5. Die nicht traditionellem Maskem u. 
Kostüme der Malmedyier Gesang
vereine; 

16. „Echo des Hauites Pagmes" Ovifiat, 
Fanfare: Umganm; 

17. Die traldlitiomeliem Masken des Mai-
miadiyar „Qwanme"; 

16. Der Wägern das Mafaedyer Dra
chens; 

19. „Da FraterniitéB Malmnedy, Haimo-
miiei, Gefolge, umid Walgern: flämische 
Kirmes. 

Der Zug ibegimmit um IS Uhr. Vorher 
findet auf dem Rathaiuis eiim Bmpfiamg 

der Primiziem umd tedlmehiaiemdiem Vienei-
nie statt. 

Nach dem Zugei, der bis 5 Uhr dauienn 
soll, caeägem die Fumkemgaridem umd an
derem kaimeivallliisitSsichiem TeaOmiehmier aiui 
der Place Aibert te TSmae umd amde-
xe Dairibietamgem. Amisich'lielßiamd wiiird 
auf damsieilbiem Platz zu dem' Klängen 
zweier großiar Orchester getamizt. 

Malmödiy wdird am diesem Tage zu 
klein »ein, um ale Zuisichaiuer vom mah 
umid ferm zu fiassiem. 

Statt jeder besonderen Anzeige! 

t 
Gott dem Herrn über Leben und Tod hat es gefallen, heute nach
mittag, gegen 4,30 Uhr, meinen innigstgeliebten Sohn, unseren 
guten Bruder, Schwager und Onkel, den wohlachtbaren 

H e r r n M i c h a e l K o h n 

versehen mit den Tröstungen der hl. Kirche und dem päpstlichen 
Segen, im Alter von 44 Jahren, zu sich in die Ewigkeit abzuberufen. 

Er starb an den Folgen eines tragischen Unglücksfalles. 
Um ein stilles Gedenken im Gebet für den lieben Verstorbe

nen bitten in tiefer Trauer: 

Seine hochbetagte Mutter: Frau Wwe. Babara Kohn, 
geb. Hennen. 

Seine drei Schwestern, Schwäger, deren Kinder, 
sowie die übrigen Anverwandten. 

Neubrück, Berg, Grüfflingen, St.Vith, den 22. August 1958. 
Die feierlichen Exequien mit nachfolgender Beerdigung finden statt, 

am Mittwoch, dem 27. August 1958, um 10 Uhr, in der Pfarrkirche zu Neun
dorf. Abgang von der Leichenhalle des St.Josefsklosters in St.Vith, um 8,45 
Uhr. 

Q)as 

•JJt 

I 
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen, heute morgen gegen 5,30 
Uhr unsere liebe Schwester, Schwägerin, Tante und Großtante, 
das wohlachtbare 

F r ä u l e i n K a t h a r i n a T h e o d o r 

im Alter von beinahe 90 Jahren, zu sich in sein himmlisches Reich 
zu nehmen. 

Um ein andächtiges Gebet für die liebe Verstorbene bitten: 

Die Geschwister und übrigen Anverwandten. 

Heuern, Wascheid (Deutschland), den 25. August 1958. 

Die feierlichen Exequien mit nachfolgender Beerdigung, finden statt, 
am Donnerstag, dem 28. August in der Pfarrkirche zu Mackenbach. 

Mittwoch, 27. August 

BRÜSSEL I : Bis 9.05 Wie momtags, 9.05 
SMcHntoches 'Rrognaimm, 10.00 bis 12.00 
Bumitie S'anldumgem', H2.O0 Kleiner Ball 
ifur Groißmiamma, 12.1S Mit umld ohne 
Musikbox, H2.45 Tito Fuggispiiielt.ia.lO 
Vivaldi-Konizert, 13.45 Poichette suipri-
sen, 14.00 Orchester Mario Gawiallero, 
14.15 Die Qhiörie! des INR 15.30 Das1 Or
chester Pepee Luiiz, 15.45 Feuilleton: 
Dcmintiiquie, 16.05 Tamizannusäk, 16,15 
Gesamigvortoag, 17.05 Soldaitiemifumk, 
17.45, 118.00, 16.45 umld 10.00 Etoie 58, 
20.100 Mozart, Komödie vom S. Guitry, 
21.30 Kleviermiuisöfk, 22.10 Freie Zeil*, 

WDR Mittelwelle: 5.05 Mittwoichmor-
genmeloidie, 6.06,7.10 umd 8.10 Leiachte 
Musik, 6.50 Morgemamdiacht, 8.45 Für 
die Frau-, 9.00 Zur Umterhialtumg, 9.50 
Somtatame, 12.00 Volksmusik vom dem 
birMisdien Inisielm, 12.35 Muislik am Mit
tag, 14.15 Max Broch, 16.30 Kinder
funk, 17.35 Musik — Musik — MuSlik, 
10.20 Weltausstellung Brüisisiel 1966, 
19.30 Umld albemds hörem wir Musik, 
21.00 AmsichtskarteniamsPortbugall, 212.10 
Nieuproiduflotiiomen, 23.00 Muisikalisich'es 
Nachitprogiiamm, 0.10 Nur für Fane, 

UKW WEST: 7.05 MmsdkaMsiches Mo
saik, 8.00 Bumite Reih©, 8.35 Morgenam-
dacht, 8.4i5 Musik am Morgen, 9.30 An 
des Hafen amdiemem Stoamd, 10.00 Ba
gatellen,, 11.00 KonizertaniteMusik, Ii2.00 
Zur Mittaigspamsie, 12.45 Musik aim Mit
tag, 14.00 Tamizmusik mach Tisch, 15.05 
Ifeni aiianiitz, 15.45 Die kliingende Beük-
ke, 17.00 Kurkomizierti, 17.55 Dias OT-
cbesilier Hans Bund spielt, 16.30 Spiele
reien, mit S.cbal'lplattem, 21.00 Wassier-
muisiik, 22.30 Aus der Zirkuswelt, 23.05 
Das zärtliche Kla/vier, 23.16 Heliß und 
kalt. 

Donnerstag, 28. August 

BRÜSSEL I : Bis 9J05 wie momtiags,, 9.05 
Sinifioniisidnes Programm, 10.00 bis 12.00 
Bunte Sendungem, 12.00 Leichte Muisik 
am llauifiemidiem Bianid, 12.30 A tuaivers 
chiants,, 13.15 Jugemdlsienldiung am Don-
merstag, 14.30 Orgelkonizert, 15.30 Vir-
gtanlie Morgam spielt. 15.46 Feuilleton: 
Dominliquia, 16.06 Tanizmusik.iy.OS S>ol-
dialteirufunk , 17.45, 18.00, 16.45, 19.00 
Etoiflie 56, 20.00 La Grande 'Breftedie, v. 
H. de Balzac, 21.00 Imt. Festspiele für 
junge Chöre, 21.30 Weiße Notem, — 
schwarze Muisikiamtem, 22.10 Kamm.er-
muBiik. 

WDR MITTELWELLE: 5.05 Musik 
bringt gurte Laumê  6.05, 7.10 umd 8.10 
Frülhmuisiik, 6.50. Moigemamdiadit, 8,45 

Für Ae Frau , 9.00 Komzerrti, 10.00 \ 
sibümliche Ohormuisik, 12.35 Lauft 
13.16 Schöne Stimmen aus Iati'ejij 
Wie's damals war, 16.00 Komzert, 
Italiemisiche Barockmuisiik, 17.35 Flßj 
Frau, 17.50 Gut aufgelegt, 19.30 Ii 
mmsiik, 20.40 Der schfvyarz© AnEu|o 
spiel, 22.10 Das Orchesteir Kurt i 
hagem spielt, 22.30 Hemmiamm Hag« 
mit seinem Orchaster, 23.00 ^ 
D'Oriio mit seimiem .Enisamible., 23.16 
sik zur spiäitiem' Stonide, 0.10 Aitfraa 
sehe Kirch'enmuisik. 

UKW WEST: 7.05 Musikalisches 
siaiik,6.00 Bunite Reüna, 8.36 Moi$ 
dacht. 8.45 Kammiermusik, 9.30 Hi 
keilt umd froher Mut, 10.00 Mit vif 
mor umd guter Laune, 11.00 Täimza 
Suite, 11.30 Zeitgenössische Kau 
.musilk, 12.00 Frainiz MihaloVic, 
Kumtenhumte Mürtrtiag'sstumde, 14.0t 
chasterikonizierrti, 16.05 Da» Lieid, 
Gamtz umiter ums, 16.00 Zärtliche M 
16,30 Albenidk'omiziert, 20.30 Die ti 
de, Palette, 23.05 Melradlie u. Rhyii 
aus Badem-Bedem. 

Das Fernsehen 
Mittwoch, 27. August 

BRÜSSEL UND LÜTTIOH: 18.00 
Magaizim der Expo, 10.30 Das int! 
ttioniale Lamdiwirtschalftsmagaiziin, 
Tageissichiau Varietes chau im FröÜs 
Belgiern, 21.50 Lektüre für ale, 
Absichluiß : DeT Tag im der Welt 

LANGENBERG: 17.00 Kimdensti 
Anldieme Länidler — amdene1 SpiA, 
Jugendstunde: Unrtier ums gefragt 
ter ums geantwortet. 17.40 Für die 
Das Leibern im Hoichhaus, 19.00 Hia 
Heute, 20.00 Tagesschau umd 1 
karte, 20.20 Die Heirat, 21.20 Däi 
menlbauis Eiuropias. 

LUXEMBURG: 10.50 Glückwiit 
19.66 Prograimmworsichau und Wi 
vorhersage. 20.00 Tagessichau von 
Luxemburg. 20.20 Groiße Oper Si 
slischer MuisiikaMli'lm, 21.30-21.50 T 
schau. 

Donnerstag, 26. August 

BRÜSSEL UND LÜTTIOH: 17.30 
semd umd eim Donnerstag. Kümida 
Jugemdsitumdie. 18.30 Das Magaat 
Expo, 20.00 Tagesschau, 20,30 
umd Sichlaiger, 21.00 Expo-Vision 
21.45 Film: The ibrawe idom't'ory, 
Albsichluiß: Der Tag i n der WeK 

LANGENBERG: 17.00 Für Kinide 
lim umd Biaktuis. Puppenifilm, 17;ll 
Jugendliche: Das Jalhr 48» 17.50 
10.00 Hi'er umd Heulte^ 20.00 Tages 
20.15 Bäjuimiem steribem aufrecht. K 
.die, 21.30 Sitiamdgsricht vor Gedd 

LUXEMBURG: 19.50 GMidcmb 
19.58 Programmvorschau umd W 
vorhersage,, 20.00 Tagasschau von 
Luxiemlburg, 20.20 Die gnädige 
wümsicht eim Kimd, Film, 21.50-22,: 
gessichau. 

Olerara-1 D r . S O I M 
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7. Fortsetzung. 

Das Verlamgemi, ihm zu sehen, ver
setzte sie, in eine solche Unruhe:, daß 
sieden Gedanken, faßte,, imdiie Stadt zu 
fahren, sich im dem Bars umld Tanzdie
len umzusehen, ob sie nicht Sokn ir
gendwo enitdeckte. Es hätte ihr genügt 
ihn zu sehen, ganz gleich, mit wem er 
ausgegangen, war! 

Sie verheiß dem Garben u,. ginig zur 
Garage, empfand es ais, ein guitas Omen 
'als sie dort Licht sah, Heims war also 
noch da, sie würde ihm ibiutitien, sie mit 
dem Privatwagen, im die Stadit z% fah
ren. Aber schon .als sie die Gaiagentür 
'aufschob, wurde sie sich über das Un
sinnige ihres Flames, klar. 

Der Chauffeur war dabei, den Sani-
tätskramkecnwaigen zu waschen. Er 
drehte sich um umd grüßte freundlich.. 
„Gutem Abend, Fräulein Mölfenlhauer, 
herrliche Nacht, wiLe? Soll ich morgen 
den Herrn Professor vom der Bahn aib-
holem?" 

Ganz trocken war sie tarn Hals, sie 
räusperte sich. „Mein Vater kommt erst 
Emde der Woche, Heims, er ist noch zu 
Besuch im Ostemde gefahren)." 

„So? Nun,, unser Oberarzt schmeißt 
dea Ladern schon." 

War es die Erwähnung Solms in, die-
eer Redeweise., .die Klaudia abstieß? 
Hochmut steifte ihr dem Nacken. „Aber 

der Oberarzt kaimn dem. Ohof nicht er
setzen. Ist alles in der Klinik im 0>rd̂  
numg?" 

Verwundert über dem scharfem Ton 
erwiderte Heims heflissiem: „Ales im 
Ordnung, Fräulein Moll'enJhauier. Brau
chen Sie1 m.orgem dem Privatwagen!?" 

„Ich glauibe nicht. Gute Nacht, 
Heims." 

„-Gülte Nacht, Fräuleim Möllenhiauer." 
Emtwicke'lt sich 'auich immer mehr zur 

alten. Jengfer, dachter der Ohauffeur 
umd siah hinter ihr her. 

Die Dunkelheit i n der Villa bedrück
te Klaudia, es war so still im dem Hau
se, da3 sie1 den eigenen Atem hörte. 
Nervös knnpstte sie überall das Licht an. 
Im Eßzimmer, im Musiksalom, im 
Wohnzimmer. Die Räunue gingen har
monisch ineinander über. Türen gab es 
nicht. Die ges.chmackvoilie Einrichtung 
wirkte sonst auf Klaudia beruhigend, 
heute erweckte sie' eher ein, Gefühl der 
Befremdung. Ihr Blick glitt über die 
Bilder, aber sie betrachteitle keiins. Sie 
nahm ein Buch aus der Bjbiliothek, blät
terte, versuchte au lesen, aber der In
halt interessierte sie nicht. Sie klappte 
das Buch zu und blieb horchend stehen. 
Waren nicht Oben Schritte zu hören? 
Vielleicht war Solm nach Hause ge
kommen. Sie lauschte .alber nur die klei
nem Geräusche, der Stille umgaben sie, 
das Ticken dar Uhren,, das. Summen 
einer Fliege, das Rauschern des Blut
stromes in ihrem Ohrem. 

Als das Telephon schrillte,, artete 
sie befreit auf, wie .erlöst aus einer Er
starrung. 

Eim Freund ihres, Vaters, Rechtsan
walt Hauk, meldate sich und teilte ihr 
mint, daß um elf Uhr eimeRc/ J ortage vom 
Bmaseler Aerztefcongreß ^ J sendet wür
de. 

„Natürlich, es interessiert mich au
ßerordentlich, ich bin Ihmiem dankbar, 
Herr Doktor . . . Ja, ich ftneuie mich, 
wenn Papa wieder zurück ist." Nun 
war auich dieses Gespräch zu Emde. 

Noich fünf Minuitem, umd sie. würde 
vielleicht die Stimme ihres Vaters hö
rem. Sie stellte das, Radio .eim. Eime hel
le, fröhliche .Musik, quirlende Klavier-
läuife, zärtlich (miauende Saxophomtöne 
erfülltem dem Raum mit eimem heiteren 
Leibern. Die Musik brach ab, die Stimme 
des Ansagers: „Mit dem Gongschlag ist 
es 23 Uhr. Wir bringen eimem Hörbe-
richt vom der Aemztetagung in Brüssel. 
Wir schalten ums in das Referat des 
Professor,» Dr. Berdlimg ein, der über 
die Behiamdluing der Schizophrenie 
spricht." 

Gleich darauf .eine ,akziemituierte, 
selbstsichere Stimmia. „Ich komme nun 
zur Behandlung dar S'chizophremie 
durch die Operation, die Leukotomie, 
die der bisher aufgezeigtem Therapie 
gegeniülbergestellt wird. Ich lehne die
se Operation auf das emergischsite 'ab." 
Die, Stimme klang »cht pialthetis,ch,som-
dern, überzeugend, wie sine sich jetzt gê  
gern idlie Leukotomie wamdte, die Pro
fessor B êrdling .als elimeu Eimgriff ge
gen das. göttliche Weitem bezeichnete. 
Klaudia geiiiet im dem Banm dieser Stim-
me, ,die sich zu einem Famatismus stei
gerte, 'ajis Berdiing ausrief: „Ich glauibe 
am die Seele! Ich glaube:, daß Gott das 
Leid der Memschen als Strafe gesandt 
hat umd daß nnan mit einer Verände
rung der seelischem Struktur der indi
viduellem! Persönlichkeit ein' Verbre
chen gegen die Menschlichkeit begeht. 
Ein, Nerv, der das Gefühlsleben regu
liert, ist schmell durchschnitten, aber er 
kann niemals wiederhergestellt wer
den.." 

Wie erstarrt saß Klaudia vor dem 
Radio, als Berding sein Referat been
det hatte umd der Vortrag eimies fran
zösischem Internisitem begann,. 

Wie war das nur möglich? Berdlimg 
haltte im aler Oeffemüichkeiit die Leu
kotomie verdammt. Umd zu gleicher 
Zeit hatte er die Einwilligung gegebem, 
seinem einizigein Sofam gerade 'dieser 
Operation zu unterziehen'. 

Aufgasichre'dkit verließ Klaudia die 
Wohnung umd ging EMT Klinik hinüber. 
Sie benutzte nicht dem Fahrstuhl, son
dern l e f die Treppen, hinauf. 

Im ersten Stock traf sie auf Doktor 
Herzf eld, der Nachtdi'emst hatte, Klau
dias Hast umd Blässe fialem ihm auf. 
„Gibt eis etwas Besonderes, Fräulelim' 
Möliemhauer?" 

„Nein gar nichts", warf sie 'hin, ohne 
ihn zu beachten. 

HenziMd sah ihr mach. Ich gelte ihr 
dicht mehr 'als. irgendein Requisit, quäl
te ihm die Enttäuschung, der zweite 
Arzt — weiter bim ich nichts, für sie. 
Man kann ihm austtauischem wie ein 
Möbelstück. 

Auf dem Flurem ibrannrte die Notbe-
leiuchtung; mur .aus dem Zimmer im dem 
sich die. diensttuende Nachtschwestern 
aufhielten!, fiel ein heller Lichtschein 
auf dem Korridor. Sonst hätte mau, mei
nen könmem, der große1 Sianidsiteönibau 
sei ausgestorben. Nichts von dem Käin-
pfem, die von dem kranken Körpern ge
gen Sichmerzen u. Verfall ausgefachten 
wundem, drang durch die weißen Tü
ren. Der Geistarglanz des, Mondes, lag 
auf den seelenlosem Zahlen, die über 
ihnen stamdem. 

Mit fliegendem Händen .schloß Klau
dia das Büro ei/, knipste, das Licht 'an 
umd öffnete die Schrieiilbitischschiubtade. 
Unwillkürlich hielt sie den Atem an., 

.als sie .die Einwilligung Berdinfj! 
der Mappe- nahm-. Lautlos farn* 
Lippem die Worte: Hiermit gebe 
Einwilligunig, daß mein Sohn B 
muto Beirdtaag, gelb, am 6. Sepl 
10. . im dar Möilienhiauerschein I 
leukatomieint wird . . ." 

„Ich lehne diese Openatiom d 
emeigischste ah . . . eim Veite 
gegen die Menschlichkeit . . 

Klaudia starrte auf die Unte» 
Steile, feste Buichs*albeni. „Pí* 
Paul Bending, zur Zait Brüssel, I 
Regina . . . " 

In eimem tiefen Atemzug hoi 
Klauiddas Brust. Die UmferachÄ 
te, geffälsicht siein! 

Sie sah Frau Berdiing wiedeff v« 
sitaem, wie sie mervös die. Marold« 
zusammenknüllte. 

Ich muß .die Angelegenheit 
mit Solm besprachem, idie Opä 
darf nicht steMiindem. Es ist* 
Pflicht, auf Solm ziu wartem, id 
mach' heulte macht mit ilhm redem 

Eim flüchtiges' Lächeln varjün? 
rem Mumd. Es viedhamd sie also 
mach etwas mit Solm, umd z*| 
Wichtigste für ihm — seta, B*!0 

steckte die baildem Bogen in e i * 
Sichlag, legte die Mappe wieder" 
Sichreibtoisch zurück und veirfe 
Büro. Das Lächeln blieb um ihr®* 
als sie j'eitzt die Treppe htau* 
und sich im Vestibül am eiueJ 
steckten Platz .auf eurnem der M° 
Stahlseissei miiederließ. Durdn^ 
hem Gllaisitüran konnte sie dlte * 
Auffalhrit überblicken). Sie wuß^ 
würde erst noch einirnal in die 
kommer, er ginig nicht schlafe, 
nicht bei dem •dúemsttuemdesi Ai® 
.giesproch'an' hatte. 

Forseitziurag 

e. P. neben einem 

Malmundaria 
(2. Provinz. DJ 

7. September 
Aulbel (f. PJ 

14. September 
Theux (e. P.} 

21. September 
Ovifat (f. P.) 

28. September 
Sourbradt (f. P.) 

5. Oktober 
Raerein (e. P.) 

12. Oktober 
Cheratte (e P.) 

19. Oktober 
Gemmendch (if. P.) 

2. November 
Pepimslter (]f. Pt) 

9. November 
Bleiberg [m, PJ 

16. November 
Welkeniraadt (e. P.J 

23. November 
Battice (f. P,J 

39. November 
Weismes (e. P.) 

7. Dezember 
Faymomvilfle (f. PJ 

14. Dezember 
Keimiiis (e. P^ 

21. Dezember 
Spa (f. P.) 

28. .Dezember 
Sourbrodt {e. P.) 

4. Januar 
Weikernnaadlt (f. P,J 

11. Januar 
Aulbell (e. P.) 

18. Januar 
Theux (f. P.J 

25. Januar 
Ovifat (e. Pv) 

1. Februar 
Raerem fif. P.J 

8. Februar 
Oheratte (f. PJ 

15. Februar 
Gemmemich [e. PJ 

22. Februar 
Pepinister [e. Pv) 

8. März 
Bleiberg (f. P.) 

15. März 
Biaittioe (e P.) 

22. März 
Weisme® (f. P.) 

5. April 
Paym'omvdile [e. P.J 

12. April 
Kelmiis f. P.J 

K. April 
Spa Ce. B.) 

W Xhoffraix 
(3. Prov. F.) 

7. September 
Elsiemh'oimi ff. P.) 

l *. September 
Lomtaem (e. P.J 

21. September 
Jusleniviile (e. P.J 

28. September 
spielfrei 

S- Oktober 
spielfrei 

W. Oktober 
R'oulheid (e. P.) 

19. Oktober 
Goe (f. P.) 

2. November 
Bütgenlbach (if. P.) 

9« November 
Emm'als (e. P.) 

!6. November 
Sart (e. P.) 

23. November 
StVith (f. P.) 

3 ". November 
Weywertz (e. P.) 

* Dezember 
Jaühay (f. p.) 
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Corneent, 10.00 Vol 
liik, 12.35 LamiaJ 
oiem auis Iatten,™ 
16.00 Konzert, m 
miuisiilk, 17.35 Bür| 
tfgeiliegt, 10.30 
difvyarz© Anizuig.H 
tochestar Kurt 
Hemmanm Ha 
ister, 23.00 Vd 
Eniseimlble, 23.15|j 
idle, 0.10 A M P 

M'Usi'kali'S dues i 
Bithie, 8.36 Mo\ 
îiramiA, 9.30 Hei 
ut, 10.00 Mit MM 
me, 11.00 TänBen 
jemiässfecbe Kan 
iniz Muhialovlïc, ljl 
agsstuinide, 14.00Ì 
¡.05 Da® Iiieid, l | 
'8.00 Zärtlcbie \fcs 
eirt, 20.30 Die 
VüeLoidlie o. BJhytì 

»rnsehen 
igust 

LÜTTICH: 18.00 [ 
io, 10.30 Das 
sditalftsmiiagaziin, 
ìtéschau dim Fröfhätdj 
leüotiüre für afte, 
lag in dier Weit. 

117.00 Kiiniderst 
- amidei© Spiele., lì] 
iilbeir umis gefragt - i 
.•tet. 17.40 Für diel 
i.chhauis<, 10.00 Hferi 
gesscbau umid W* 
Hetoait, 21.20 Dasi 

» . 

10.50 OMt 
nwoajsichau umd W« 
0 Tagessicbau vcmT(| 
¡0 Große Oper Bini 
I l m , 21.30-21.50 " 

August 

i LÜTTICH: 17.301 
ommerstag. Kamidieir-1 
18.30 Da® M a g n i 
geisschiau, 2O,3j0 Läcl 
21.00 Expo-Visiera 
Ì brave 'döm't ory. ' 
Tag kia der Welt 

: 17.00 Für Ki'indor: 
. Puppemifüllim, 17:10! 
3& Jahr 48, 17.50 Yo 
Heulte., 20.00 Ts 
sterben, autfrecbt K( 
dged'dit vor Garidit 

10.50 GKii 
mvoiscbau umid W« 
00 Tagasschau vomii 
t.20 Die gnädige 
und, Film, 21.50-22.K 

W o u n s e r e F u ß b a l l v e r e i n e s p i e l e n 

e. P. neben einem Verein bedeutet, daß der am Kopf der labeile angekündigte Verein gegen diesen auf eigenem Platz spielt, f. P. bedeutet auf 

fremdem Platz. So z. B. spielt Malmandaria am ersten Meisterschaftstag gegen Aubel auf fremdem Platz 

Malmundaria 
(2. Provinz. D) 

2. Provinzial D 
Ovifat 

(2. Provinz. D) 
Weisines 

(2. Provinz. D) 
Faymonville 

(2. Provinz. D) 
Sourbrodt 

(2. Provinz. D) 

3. Provinzial F 
St.Vith 

(3. Prov. F.) 
Elsenborn 

(3. Prov. F.) 

iwÄgumg Bieid'imgB 
um. Lautlos tonnten 
irte: Hieramrijt gelb© 
dlaiß maieiin Sofern 
gelb. asm. 6. Sep 

IiÄemfeiaueamhan 
wird . . ." 
diiies© Operation esd 
alb . . . ein Veri ~~ 
asichlicbkenit . . . 
urte autf .die. Umi 
Buchsiiaibani. „Pin 
auir Zedit BnaüsaeOi, 

iefen Atemzug hob ! 
st. Die UeteTOchitiift r 

sin! 
u Sendling wieder voti 
e miarvös die Ha 
alte. 
liiie Angeieseuibait 
ipmacbiemi, .dal© 
atrttfiinden. Es ist i 
Jiolm 'au wertem, odi i 
aidit (mit lühm redem 
gas. Lächeln verjüng1 

is vieribamd sie eise 
mit Sofai, umid _zW*] 
iir lilhip, — seta 
aiden Bogen, im etaieM 
dlie Mappe wieder J»j 
zurück umid ver" " 
cbellm 'bauet) unn ihr 
.ddie Treppe 

i Vestiifbül am ©inieanj 
z autf ©imeni der ibeqf 
niederließ. DmA^A 
em fcommte sie dlie ä»j 
eUbMckeiu Sie wußtev 
noch einmal im .die • 
ging nicht s.cMiafi6in'> 
m duensttoeedeii An*1] 
hatte. 

Forseteumg M 

7. September 
Anbei ßf. PJ 

14. September 
Theux (e. P.J 

21, September 
Oviif.at [i. P.] 

28. September 
Soorhrodt ßf. P.) 

5. Oktober 
Raieren (e. Pv) 

; 12. Oktober 
Cheiratte fe, P.) 

19. Oktober 
Gemnrenich ßf, P.) 

2. November 
Pepimsto ßf, Pl) 

9. November 
Bleibarg (e. P,) 

i 16. November 
Welkeninaedlt ße, P.) 

23, November 
BattLoe (if. P.) 

i 30, November 
Weismies (e. P.) 

7. Dezember 
Faymomvillte (f. Pv) 

11 Dezember 
Kelmiis (e. PJ 

21, Dezember 
Spa (f. P.) 

28, .Dezember 
SouBbrodlt (ie. P.) 

4, Januar 
Wdlkiemuaadit (f. PJ 

11. Januar 
Aulbel (©. P.) 

18, Januar 
Ubeiux (f. P.) 

25, Januar 
Ovifiat (e. PJ 

1, Februar 
Raerem (jf. P.) 

8. Februar 
Qh'eriatte [f. P.) 

113, Februar 
Ge-mmeinich (je. PJ 

22, Februar 
Pepinister {e. Pv) 

8. März 
Blfliibeng {f. P.) 

15, März 
BaÄce (ie, P.) 

22. März 
Weisimes [if. P.) 

5. April 
Faym.omivi.le [©. P.) 

«.April 
KdimiLs f. P:) 

|». April 
Spa t©. P.) 

Xhoffraix 
(3. Prov. F.) 

?• September 
Haeobcwai pf. P.) 

M, September 
Lonteem (ie. P.) 

21. September 
JiisOieiniviilie (e. P.) 

p8. September 
spielllfrei 

5. Oktober 
spieKreii 
Oktober 
Rouibjedid (e. P.) 

[19. Oktober 
Goe (f. P.) 

2. November 
Bütgenlbach ff. P.) 
November 
Emmds (e. P.) 

J6. November 
Saut (e. P.) 

«. November 
StVith (f. P.) 

p November 
Weyvrarlz (e. P.) 
Dezember 
I * a y (if. P.) 

Raenem (e. P.) 

Bleiiberg (if. P.) 

Maiimiuindlaria (e.P») 

Aiu!be4 (f. P.) 

Chemtte (f. P.) 

Fayimonvi'lilie (e. P.) 

Spa (f. P,) 

Batttoe (tf. P.) 

Keimis (e. P.) 

Weismes (e, P.) 

Theux (If, P.) 

Soutìbrodit (e. P.) 

Weioanireadt (if. PJ 

Pepimister (e. P.) 

Gemmeniich (If. P.) 

Aulbel (©. K) 

Wetismiies (if. P.) 

Raeren (I. P.) 

Bleibe.Bg (e. P.) 

Maimiuinidaria (f. P.) 

dbanatlte [&. P«) 

Faymonville (if. P.J 

Spa (e, P.) 

Batttoe (©..Pv) 

Keimis Of. PJ 

Theux (e..P.) 

Souiilbroidt (If. P.) 

Welikenraedt (©. P.) 

Pepimsitieir (if. P.) 

Gemmeniiich (e. P.) 

Kalmis (©, P.) 

Baittioe (tf. P.) 

Wielkenmaedt («. P.) 

Raeirem (e. P.) 

Sommbrodlt (tf. P.) 

Peipdesteir (tf. P.) 

Bileibatg (©. P.) 

Cheratite (©. P.) 

Aulbel (if. P.) 

Ovdtfet (tf. P.) 

Gaoimeniidi (©. P.) 

Malmuinidaria (f. P.) 

Spa (©. P.) 

Theux (if. P.) 

Fayiwomwle (©• P.) 

Rlaenem (if, P.) 

Ovdlfat (©. P.) 

Reteidis (tf. P.) 

Bairtice (©. P„) 

Weîkeniraedit (ff. P.) 

Soumbroidt (©. P.) 

Reptoster (e. P.) 

Bleäberg (tf. .P) 

Cberatte (if. P.) 

Aulbell (e. P.) 

Gemm'emiich (if. P.) 

Mailimiuinidaidia (e. P.) 

Spa (tf. P.) 

Theux (e. P.) 

FaymiomviMie (If. P.) 

3. Provinzial F 
Emmels 

(3. Prov. F.) 

Biütgemlbach (e. P.) 

spielfrei 

Weywertz (e. P.) 

JiuisiliemvdlMie (tf. P.) 

Goé (tf. P.) 

Jaillhay (e. P.) 

Kettanis (tf. P.) 

Rouiheid (e. P.) 

X h o f e i x (if. P.) 

Baelan (e. P.) 

Elsiemiborm (e. P.) 

St.Vita (e. P.) 

Lomibzen (tf. P.) 

Biitgenbach 
(3. Prov. F.) 

Emmels (tf. P.) 

Elisenlboim (e. P.) 

Goé (e. P.) 

Rouheiid (tf. P.) 

Kettemis (if. P.) 

Sent (©. P.) 

spielfrei 

Xh.otftfraix (e. P.) 

spielfrei 

StVith (e. P.) 

Baelan (e. P.) 

Lomitzen (e. P.) 

Weywertz (if. P.) 

Pepfaster (f. P.) 

Aulbel (©. P.) 

Bfliedibeng (I. P.) 

Oberatile ff. PJL 

Theux (e. Pv) 

OvSißat (if. P.) 

Rlaewan (©. P.) 

Kelmiis Of. P.) 

Saumbrodt (©. P.) 

Gemmanûch (©. P.) 

Welkenraedit (f. P.) 

Spa (tf. P.) 

Mailtaumdiaria (e. P.) 

Batttoe (e. P.) 

Wietames (if. P.) 

Cheratte (e. PJ 

Gemmenidi (tf. P.) 

Papinsitieir ßf. P.) 

Aulbel (tf. PJ 

Bledlbeig (©. P.) 

Theux (tf. P-) 

Oviifat (e. P.) 
VA • 

Raerem (if. P,) 

Kelmiiis (e. P.) 

Soumbroidt (tf. P.) . 

Welkaniriaedt (©. P.) 

Spa (©. P.) 

Mataumidlaii'a (f. P.) 

BaWoe (if. P.) 

Wiaismias (e. P.) 

Gemmenidi (tf. P.} 

Welkenraedlt (©. P.) 

Pepimstar (tf. P.) 

Malimumidaria (e. P.) 

Weiismas Oe, P.) 

Tbaux (If. P.) 

Kdmis (le. Pv) 

Aulbel (©, P.) 

Faymonivillll© Jf. P.) 

Biatttoe ßf. P.) 

Spia (le. P.) 

Ovjtfiat (if. Pv) 

Raeren (e. P.) 

Oheraltte ßf. P.) 

B'ieilberg (e. P.) 

Maimiumdaria flf- PJ 

Batttoe (e. Pv) 

Qeimimjemlich (e. P.) 

Wielllkeniriaedit ßf. P.) 

Peplinaiteir ße. P.) ; . 

Wieismes (if. P.) 

Theux (©. P,) 

KefaSs (tf. P.) 

Aulbel (if. P.) 

FaymomviiMie (©. P, 

Spa (if. P.) 

Ovifat (©. P,) 

Raenem- ßf. P.) 

Qhenatte (©. P.) 

Bteübaig ßf. Pv) 

7. September 
spielfrei 

14. September 
JiusOianjviile (©• P») 

21. September 
Rouiheid ßf. P.) 

28. September 
Lointzen ße, P.) 

5. Oktober 
Sart e. P.) 

12. Oktober 
Kettemis fe. P.) 

19. Oktober 
Jiaiiiay ßf. P») 

2. November 
Goe (©. P.) 

9. November 
Efliseniboim (tf. P.) 

16. November 
Büifgemtolach ßf. P,) 

23. November 
XiboiftfTiaix ße. Pv) 

30. November 
Emmels. [tf. P<) 

7. Dezember 
BaeOiem ße, Pv) 

14. Dezember 
sptiellfnei 

21. Dezember 
Weywiartz (e. P.) 

28. Dezember 
Lointzen ßf. P.) 

4. Januar 
Bulgenbach ße, P«) 

11. Januar 
spielfrei 

18. Januar 
Jimslamvülie ßf. P4 

25. Januar 
I , Rouheid [©. P,} 

1. Februar 
Saut ßf. P.} 

8. Februar 
KattenAs ßf. P») 

15. Februar 
Jaülhiay ße. P.) 

22. Februar 
Goe ßf, P.) 

8. März 
Elsenlbomn. ße. P.) 

15. März 
Xbotffiraix (if. P,) 

22. März 
Emmiels (e, P.) 

5. April 
Beeilen ßf. P.) 

12. April 
spielllfneli 

26. April 
Weywiartz ßf. P.) 

Xhotftfiaix (e. P^ 

Biütgemlbach ßf. Pv) 

Saut ßf. Pv) 

BaeOiem (tf. P.) 

Goé (e. P.) 

Ro(ulhiei!df,P.) 

Wiaywertiz ßf. P«) 

Sb.Viitlh ße. P4 

Its (18. 

Jiaflhiay (e. P.) 

Kettemis p . P.) 

Lomlfczen ße. P.) 

Jmislemivlile ßf. P.) 

Sert ße. P.) 

Xbotftfoatix f . PJ' 

Bätgenibach ße. P J 

Baelan ße. P.] 

Goé ßf. Pi) 

RoulheSd ße. P.) 

Weywertz- ße. P.) 

St Vife ßf. P.) 

Emm'eis ße. P.) 

Jeiiay ßf. P4 

Kattemdö (©. P.) 

Lomteem ßf. P,) 

Juisilenivile ße. P*) 

Weywertz 
(3. Prov. F.) 

RoufeeM (tf. P.) 

spàielfiiai 

Emmels ßf. P.) 

Kettemis ßf- P-) 

Lomtoem fe. P.) 

Juisüanivülilie (e. P.) 

Sart ßf. P.) 

Elsemlbonu (e. P.) 

Baden {tf. P.) 

Jialibay ße. P.) 

spielfrei 

Xhoftfroaix ßf. P.) 

Bütgenlbach (e. P.) 

Reservemannschaften 
Sourbrodt 

7. September 
Waiismes ße, P.) 

14. September 
Paymomvilile ßf. P.) 

21. September 
Steveliot (©. P») 

28. September 
spiefltfrei 

5. Oktober 
y spdielllfreli 
12. Oktober 

Ei.9e1nlb.onn fe. P.) 
19. Oktober 

St.VÜtlh (tf. P.) 
2. November 

Ovilfat (f. P.) 
9. November 

Spa (e. P.) 
16. November 

spielfrei 
23. November 

Xfeiotflfuaix ff. P.J 
30. November 

Mafanumdaria ße. P.) 
7. Dezember 

Weismes 

floiaiibinoidlt ßf. P̂ ) 

st 

Mtganlbadi ße. P») 

Sitevelot ße. P.) 

StVMh (e. P.) 

Efaaniboirm ff. P.) 

Faymomiviliie ff. P.) 

Xfeaflfaaix fe. P.) 

Spa ßf. P.) 

Ovilfiat ße. P.) 

Malmumdiaria (tf. P.) 

M;ailimuinida«ila (e, P.) 

Spa ßf. PJ 

Wtetemes ßf. Pi) 

Xfeotftfraix ße. P<J 

SltVitfe (e, P.) 

Oviffiat ßf. P.) TCmffiB 

Faymonville (f. PJ 

SlHavelot ße. P.) 
Fortsetzung nächste Seite 

http://Faym.omivi.le
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f, September 

14, September 

21. September 

28. September 

8. Oktober 

12. Oktober 

19. Oktober 

2. November 

9. November 

16. November 

23. November 

80. November 

7. Dezember 

14. Dezember 

21. Dezember 

28. Dezember 

4. Januar 

XL Januar 

18. Januar 

25. Januar 

1. Februar 

8. Februar 

15. Februar 

22. Februar 

8. März 

15. März 

22. März 

5. April 

12. April 

86. April 

3. Provinzial F 
Xhoffraix K m m « J « Butgenbach Weywertz Sourbrodt Weiames Butgenbach 

(3. Prov. F.) (3. Prov. F.) (3. Prov. F.J (6. Prov. F.J 

14. Dezember 14. Dezember > 

Ketttenis ßa, P.} spielfrei Juistenwiäle (te. P.} Goe (ff. PJ Bülbgedbadi (tf. PJ spielfrei Souirtbiodt (e. PJ 
21. Dezember 

Juistenwiäle (te. P.} 
21. Dezember 

Baalem (if. P J Start ßf. PJ j-alttuay (tf. P J St.Vltia ßf. P.) »ptLetlifoped spielfrei Blsenlbomn (e. PJ 
28. Dezember 

Start ßf. PJ j-alttuay (tf. P J 
28. Dezember 

spielfrei Juisfaiville (e. PJ Rouibeid ße. P.} Ketttenis (ie. PJ spielfrei apd<edlfape(E spielfrei 
4. Januar 4. Januar 

spielfrei Slaort (f. PJ Beelen (tf. P.) Sit. VM» (1 PJ . JalKhay {1 P.) spieäifipea spielfrei spielfrei 
11. Januar 11. Januar 

Elsenlbom (e. P.) Bültgeribadi (if. P.j Emmels (ie. P.) Rotufaäüd (e, P.} Wedames ßf. P.) SotuiiibKxlit ße. P.) Madtmiunidiariia (e. PJ 
18. Januar 

Emmels (ie. P.) 
18. Januar 

Laatzen (tf. P J spielfrei Elsenlbom ßf. P.] spielfrei Faymomvule ße, PJ spielifrei Spa (ie. PJ 
26. Januar 25. Januar 

Jusleraviie ßf. P.) Weytwertz (tf. PJ Goe ßf. PJ Bramels ße. P.J Stavelot (tf. PJ Bültgenlbach (f. PJ Weiames (e. PJ 
1. Februar 

Weytwertz (tf. PJ Goe ßf. PJ 
1. Februar 

spielfrei Goe (e. P.) Kettenäs (e. P.J LornttBeo ßf. P.J spielfrei spielifrei St.VHitth*(tf. PJ 
8. Februar 

Goe (e. P.) Kettenäs (e. P.J 
. 8. Februar 

Ro-uheid ßf. P.) Pallbay (if. P.) Start (if. P J Juskiruviillie (if. P.) Elsenfbom ßf. P.J remis St.Vitlh ßf. PJ renms Ovifat (e. PJ 
15. Februar 

Start (if. P J 
15. Februar 

Goe (.L>. P.) Kettenüi» {e. P.) spielfrei Sart H P.) Stt.Vitih (ie PJ Edsianibum ße. PJ FaytmoniviiLe ße. PJ 
22. Februar 

Kettenüi» {e. P.) spielfrei 
22. Februar 

Baitigeribadi ße. PJ RouMdl {f. PJ Xhof&atiK ßf. P.} Elsenlbom ßf.PJ Ovifat (teJP.J Faymomiviiffle (e. PJ spielifrei 
8. März 

Xhof&atiK ßf. P.} 
8. März 

Emunels (f. P.) Xboffinafix {je. PJ spielfrei Beelen (e. PJ Spa (£ PJ Xihoffttatbc (f. PJ spielfrei 
15. März 15. März 

St. VtLUh {e. PJ Eistedbana (If. P.) Beelen {f. P.) spielfrei Xhoffmatbc (e. PJ Spa (e. PJ spielfrei 
22. März 

Beelen {f. P.) 
22. März 

WeywentB ßf. PJ SU.VMX (1 P.) Lomtem (f. P.) Xhotfifoaix (e. P.) Malxaiumidairia (f. PJ Ovdiftat (If. PJ spielfrei 
5. April 

Lomtem (f. P.) 
5. April 

Stavetot ßf. PJ Jalhay (e. P.) Lomteea (e. PJ Wiaywer» ße. P.) Bätgedbedi (tf. P.J spielfrei Makofurndtaitia (je, PJ Stavetot ßf. PJ 
12. April 

Lomteea (e. PJ Wiaywer» ße. P.) 
12. April 

Soutribrodtt ßf. PJ Köttemiis (If. PJ sptefttfirei Juislemviil]© (f. P.J Goe (je. P.J Bütigetnibach ße. PJ spielfrei Soutribrodtt ßf. PJ 
26. April 26. April 

Basum ße. P.) Sauft Je. PJ Jaiiiay ße, P.) St. Viiitih ße. P.J spielfrei spielfrei Elsenlbom ßf. PJ 

Reservemannschaften 

Reservemannschaften 
Xhoffraix Faymonville StVith Ovifat Elseeibom Malmundaria 

Paymomiviiie ße. PJ Xthafifraiix ßf. PJ Ovdißat ße. PJ lemis St.Vltih ßf. PJ remis spielfrei BäHgemtbadi ßf. PJ 

Stounbroidtt (e. PJ aptteffifrai spieHfirei Steveloiti 'ße. PJ SpieötfiBei 

Ovifat je. PJ Elsenfbom ße. PJ Spa (e. PJ XbjotfifmaliK ßf. PJ Feymnaavilie {f. PJ Sp&elfirei 

Bßtgenfbacb (f. PJ Spa ße. PJ spielfrei spielfrei spieüffivel Spielfnei 

Elsenlbom ßf. PJ spielfrei Bütsgentbach ßf. PJ Malmenidiairia ßf. PJ Xbafifraax ße. PJ Oväßat ße. PJ 

Maflnramdiairia (e. P.J Stavelot (e. P.J Weiames ßf .P.J iBüiüganibaidi (©.PJremis Sourhrodit f . PJ Xhoffraix ßf. PJ 

spieifrei Bültoeabadi (e. PJ Soiuiibtrotdt (e. PJ Stavekrt ßf. PJ Weiames ße. PJ Spa ße. PJ 

Stt.VÄ ße. PJ Wetjames (e. P.J Xhoffraix (f. PJ Spielfrei Spa ßf. PJ Stavelot (e. PJ 

Weiames (1 PJ spielfrei spielfrei sipielfrei Matouiadadia ße. PJ Ekenfbom ßf. PJ 

spielfrei spielfrei spieifrei spielfrei spielfrei Spielfrei 

Soumbrodit (e. PJ spieifrei Maimtuindlark ßf. PJ spielfrei spieifrei 9fc.VStfh ße. PJ 

Spa ße. PJ spielfrei Eteemlbom (e. PJ Weiames ßf. PJ &t.Väitfb ßf. PJ Sotujrbrodt ßf. PJ 

spielfrei Ovilfat ßf. PJ sipieürei Paymonivil'e ße. PJ spielfrei Weiames (e. PJ 

spielfrei Malni'uinid'ariiia ßf .P.) Sttaveiiott ßf. PJ Ebetnlbom ßf. PJ Ovdlfat ße. PJ Eaymonivifllle .ße, PJ 

Stavelot ßf. PJ 

o/rviidfltfuori 

St.Vitth (e. PJ Paymomvililie ßf J*J 

cnnianrPra^i 

Spa ßf. PJ 

ar&e&fveH 

Bültgeinfbacb ip, PJ 

Qflntiksufpnpn. 

Spielfrei 

Smielfrei 

spielfrei spielfreli spielfrei spielfrei spiefffireä Spielfrei 

Faymionivi'Uie ßf. PJ Xtbotfifrtafioc (e. PJ Ovüflat ßf .PJ j v StcVlith ße. PJ Spiefllfrei Bütögenfbaidi ê. PJ 

spttelfrei SouKbtrotdt ßf. PJ spieifrei f f| spielfrei Stavelot ßf. PJ Spielfrei 

Oviflat ßf. PJ Elsenfbom ßf. PJ Spa ßf. PJ Xbotffedx (e. PJ Paymonwiille (e. PJ Spieflrei 

Elsenlbom, (e. PJ spielfrei Büittgedbadi ße. PJ Malmenidiaiöa (e. PJ Xkrfifirafix ßf, PJ O vfüßat ßf. P J 

Makiiundiaria ßf.PJ remis Stiavekitt (tf. PJ Wedsmes- (tf. PJ remis Bütgenebadi ßf, PJ Sodirbradt ße. PJ remis Xhoffraix (e. PJ uenö 

spielfrei Bütigemlbadi ßf. PJ Swmtbrodt ßf. PJ Sfevekt (e. PJ Weiames ßf. PJ Spa ßf. PJ 

S t . V A (tf. PJ Weiames ßf. PJ Xfhotftaix ße. PJ Stotumbrodtt ßf. PJ Spa ße. PJ Stavelot ff. PJ 

Weösmes (e. PJ spieifrei spielfrei spielfrei 
- .A? 

Mialbnumdiaria ßf. P.j Elsentbom (e. PJ 

Srauiitbiiotdt ßf. PJ spielfrei MekmMdamta ße. P.) spielfrei Spielfrei St.Vit(h f . PJ 

Spa ßf. P.) spielfrei Ekenib'om ßf. PJ Weiames (e. P.) St.VWi ße. PJ SotuHbrotdit ße. PJ 

spielfrei Ovifat ße. PJ spieifiei Faymoevlille ßf. PJ Spielfrei Weiames ßf. PJ 

spielfrei Maknuindiairiia (e. PJ S>tavek«t ße. PJ Eüaedbom (e. PJ Oviflat (f. PJ Faymonivile (f. PJ 

BtefveSo* Je. PJ atmäk pej Bayaomme ßa. PJ apa«%B4 BSättgentoachßaPJ spiefÜBei 

Es war ein herrlich 
ganz blauem Himme 
einem Singen und ] 
leisen Harfentönen. 

Onkel Thies war 
Mägden auf den Wie 
Therese und Martin 
blieben. Martin wart 

Therese war siebze 
ter. Vor allem Dauth 
Martin bei jeder Geh 
an ihm eigentlich ni 
Martin war kein Did 
voller neunzehnjährij 
süchtigen Herzens vc 
der Liebe stand und i 
schreiten. 

A n diesem Tage i 
vom gleißenden Lichl 
Schatten der Hofbut 
einen Gedanken, da 
sehen lassen möchte. 

Endlich trat sie a 
und blickte mit einer 
Braunaugen zu ihm 
auf den Hof, nahm i 
mit sich fort. 

Sie legten sich ins 
blühende Stille, war 

Neulic 
Der Kutscher Frie 

Pfund; er war ein g( 
Grobian überdies. Ali 
in den Straßengraben 
die Folge — gleichsai 
Knüppelholz fahren i 
drossen: „Is mich doc 
Holzklötze oder Eure 

Der gleiche Kutscht 
nur als „Pfundskerl" 
Bewußtsein ein, sonde 
andere Geschichte, vo 
ten: Einmal hielt d 
Stallrevision, und da 
daraus machte, hoch 
vorüberzureiten, kon 
keit jener Balken ül 
rechter Lage die St€ 
tion trugen. Sah der £ 
ein Schwalbennest, c 
Fand er aber ein £ 

'schmutzigen Lappen, 
der Reitpeitsche fort 
Donnerwetter ab, da£ 
die Häckselwolken fl< 
er auf der Kante eii 
stücke. Das Geld lag 
gehaufeit, so arglos < 
der rechte für ein k 
Also rief Friedrich i 
Pfund herbei und es 

„Kerl, was hat E r < 
»Lauter Talers, Ma 

! „Sehe ich selber. A 

Gtö? oichi den \ 
Wenn eine Lust 
Ihr Weh schmei 
Als dich das dei 
•Es trägt wohl m 

. Des Herz längst 
Ihn Antlitz eine 
£lie aus der Kin 
Leicht welkt die 
Weil achtlos du 
Den Tropfen Ta 
Am Morgen sie 

„Ick" hab se uff di 
Wenn ick mal vor 
»ollter* 

»Aber Pfund, trau 
„Majestät, neulich 

Svesen,, ." 
Hier schüttelte Fri 

Stall hinaus und dad 
nes Worte ausgiebig 
sten Morgen den Le 
zehn blanken Taler: 
Wohnung hin, muß I 
Oelde noch einen 
„Lege Er's ebenfalls 
mache E r sich keine 
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Alle Flüsse singen ihr Lied 
Junge Liebe in den Ferien / Von Karl Quosig 

Bs war ein herrlicher Sommertag, einer mit 
ganz blauem Himmel, mit linder Luft und 
einem Singen und Klingen darin wie von 
leisen Harfentönen. 

Onkel Thies war mit den Knechten und 
Mägden auf den Wiesen jenseits des Flusses. 
Therese und Martin waren allein zurückge
blieben. Martin wartete schon auf dem Hof. 

Therese war siebzehn und liebte die Dich
ter. Vor allem Dauthendey, dessen Verse sie 
Martin bei jeder Gelegenheit vorsprach, wor
an ihm eigentlich nichts gelegen war. Denn 
Martin war kein Dichter, nur ein hoffnungs
voller neunzehnjähriger Jüngling, der sehn
süchtigen Herzens vor dem Tor zum Reiche 
der Liebe stand und nicht wagte, es zu durch
schreiten. 

An diesem Tage nun, der ganz hell war 
vom gleißenden Licht der Sonne, stand er im 
Schatten der Hofbuche und hatte nur den 
einen Gedanken, daß Therese sich endlich 
sehen lassen möchte. 

Endlich trat sie auf den kleinen Balkon 
und blickte mit einem Lächeln ihrer dunklen 
Braunaugen zu ihm hinunter. Dann kam sie 
auf den Hof, nahm seine Hand und zog ihn 
mit sich fort. 

Sie legten sich ins hohe Gras. Um sie war 
blühende Stille, war nur das Gesumme der 

Bienen, das zärtliche Zirpen der Grillen und 
das klingende Bauschen des nahen Flusses. 
Und wie er so neben ihr lag, sagte er: 

„Hör", Therese, der Fluß singt ein Lied!" 
„Flüsse singen keine Liederl" erwiderte sie 

lachend. 
Martin aber starrte versonnen in den Him

mel, dann sagte er plötzlich: 
„Alle Flüsse singen ein Lied auf dem Wege 

zum Meer — wie unser Blut singt auf dem 
Wege zum Herzen . . ." 

Da richtete sich Therese auf und sah ihn 
nachdenklich an. 

„Du, Martin", sagte sie leise, „das könnte 
von Dauthendey oder einem anderen großen 
Dichter sein!" 

Und dann beugte sie sich über ihn und 
küßte ihn auf den Mund, — zum ersten Male 
auf den Mund . . . 

E r lag mit geschlossenen Augen, trunken 
vom ersten Kuß ihrer jungen Liebe. Um sie 
herum war immer noch Stille, war nur das 
Gesumme der Bienen, das zärtliche Zirpen 
der Grillen und das klingende Rauschen des 
Flusses, der sein Lied sang auf dem Wege 
zum Meer. Die Welt war weit fort für sie, so 
weit, daß sie nichts mehr aus ihr vernahmen. 
Sie hörten nichts, und sie sahen nichts weiter 
als den Himmel, der ganz hell war und ihnen 
so nahe, wie nie zuvor in ihrem Leben . , • 

Neulich war es bald so weit gewesen 
Die hohe Kante / Anekdote vom Alten Fritz 

Der Kutscher Friedrichs des Großen hieß 
Pfund; er war ein gescheiter Patron und ein 
Grobian überdies. Als er einmal seinen Herrn 
in den Straßengraben kutschiert hatte und für 
die Folge — gleichsam zur Strafe — nur noch 
Knüppelholz fahren sollte, knurrte er unver
drossen: „Is mich doch ejal, wat ick fahre, ob 
Holzklötze oder Eure Majestät!" 

Der gleiche Kutscher Pfund ging aber nicht 
nur als „Pfundskerl" ins allgemeine Volks
bewußtsein ein, sondern mehr noch durch eine 
andere Geschichte, von der wir erzählen möch
ten: Einmal hielt der König überraschend 
Stallrevision, und da er sich ein Vergnügen 
daraus machte, hoch im Sattel an den Boxen 
vorüberzureiten, konnte er auch die Sauber
keit jener Balken überprüfen, die in waag
rechter Lage die Stützen der Dachkonstruk
tion trugen. Sah der strenge Herr da oder dort 
ein Schwalbennest, dann ließ er's gewähren. 
Fand er aber ein Spinngewebe, gar einen 

Schmutzigen Lappen, fegte er den Dreck mit 
der Reitpeitsche fort und feuerte zugleich ein 
Donnerwetter ab, daß die Pferde scheuten und 
die Häckselwolken flogen. Doch plötzlich fand 
er auf der Kante eines Brettes lauter Taler- • 
stücke. Das Geld lag, zu silbernen Säulchen 
gehäufelt, so arglos da, als wäre dieser Platz 
der rechte für ein kleines Vermögen in bar. 
Also rief Friedrich seinen Kutscher namens 
Pfund herbei und examinierte flu» 

»KerL was hat E r da?« ' $ 
»Lauter Talers, Majestät!" 
„Sehe ich selber. Aber was tun die hier?" 

„hohen Kante" zwar kein geflügeltes, doch 
allerwärts übliches Wort geworden; wenn es 
heute auch ratsam scheint, die Talers lieber 
zinsfreudig anzulegen statt im Wollstrumpf 
oder auf einem Balken, sintemal die Pferde
ställe immer seltener werden. 

Die unlogischen Deutschen 
Voltaire, der ja einige Zeit in Deutschland, 

und zwar am Hofe Friedrichs des Großen lebte, 
behauptete, daß die Deutschen ganz unlogisch 
handelnde Menschen seien. „Wollen Sie einen 
Punsch ansetzen", so erklärte der große Spöt
ter, „dann nehmen sie Rum, weil sie ihn recht 
stark haben wollen. Doch gießen sie Wasser 
nach und machen das Getränk dadurch wieder 
schwach. Dann geben sie Zitrone hinein, wo
durch es sauer wird, sogleich aber tun sie auch 
Zucker dazu, um es zu süßen. Noch unlogischer 
handeln sie, wenn sie den Punsch einschenken. 
Sie heben das Glas und sagen: Ich bringe es 
Ihnen, aber, dabei setzen sie es an den eigenen 
Mund. v 

DA LÄUFT UNS DAS WASSER I M MUNDE ZUSAMMEN 
Je heißer der Tag, desto besser schmeckt Marlenchen das Eis. In Rosa, Weiß, Gelb und Scho
koladenbraun lacht es aus dem Becher. Und Marlenchen lacht zurück — wer könnte es ihr 
verargen? So mancher würde da gerne mit schlecken! (Auf nähmet Erika Schnjachteuberger) 

"̂ 1".»- HAU« • -

Das junge Mädchen in der Heide 
Am letzten Urlaubstag / Erzählung von Horst Kammrad 

<StBf nicht den Traum der Kinder, 
Wenn eine Lust sie herzt: 
Uhr Web schmerzt sie nicht minder, 
Als dich das deine schmerzt! 
f • 
Es trägt wohl mancher Alte, 

. Des Herz längst nicht mehr flammt, 
im Antlitz eine Falte, \ 
Die aus der Kindheit stammt T 
Leicht welkt die Blum', eh's Abend, 
Weil achtlos du verwischt 'S T " 
Den Tropten Tau, der labend . 
Am Morgen sie erfrischt. 

J. Hanauer 

„Ick Sab se uff die hohe Kante jelegt, für 
Wenn ick mal vor die Tür jesetzt werden 
Sollte!« 

„Aber Pfund, traut E r mir das zu?" 
„Majestät, neulich wäre et bald so weit je-

foresen.i." 
Hier schüttelte Friedrich den Kopf, ritt zum 

Stall hinaus und dachte daheim über des Man
nes Worte ausgiebig nach. Schickte am näch
sten Morgen den Leibdiener Fredersdorff mit 
zehn blanken Talern los, zu des Kutschers 
Wohnung hin, muß man wissen, und gab dem 
Oelde noch einen lakonischen Zettel bei: 
»Lege Er's ebenfalls auf die hohe Kante. Aber 
mache E r sich keine unnützen Flausen." 

Die Sache sprach sich rund. Und so wäre, 
sagt man allgemein, die Redensart von der 

Noch eflimsl Wänäerte Haxis Korter durch 
die Lüneburger Heide. E r mußte Abschied 
nehmen von der Weite dieser Heidelandschaft, 
die wie ein rosaroter Teppich unter der sin
kenden Sonne lag. Sein letzter Urlaubstag! 
Morgen früh fuhr er zurück in die Großstadt. 
Dann blieben ihm nur noch die vielen Farb
fotos als Erinnerung an drei herrliche Som
merwochen voller Ruhe und Entspannung. 

E r sah auf das Zählwerk seiner Kleinbild
kamera. Acht Aufnahmen waren noch geblie
ben, die wollte er noch abknipsen. Nur fand 
er kaum noch Motive, die ihn interessier
ten. In den drei Wochen hatte er alles schon 
fotografiert: die Heidschnuckenherden, den 
alten Schäfer, romantische Bauernhäuser 
und immer wieder die Heide mit ihren Bir 
ken, mit den grün-violetten Säulen des 
Wacholders. — Vielleicht noch einen Sonnen
untergang von dem grasumwucherten Hünen
grab dort drüben? 

Plötzlich stutate er und trat schnell hinter 
einen dichten Strauch. Zwischen ihm und dem 
Hünengrab saß ein junges Mädchen auf 
einem der verstreut liegenden Feldsteine. Sie 
trug eine weiße Bluse und einen weiten, far
benvollen Rock. Golden schimmerte ihr Haar 
unter den Sonnenstrahlen. Ein verlockendes, 
Bild! Sie hatte ihn noch nicht bemerkt, weil 
sie mit ihrem Fotoapparat beschäftigt war. 
Sichtlich nervös hantierte sie daran herum. 

Hans Korter zögerte nicht lange. Alles war 
einmalig, das ahnungslose Mädchen, der sich 
rötende Himmel, das dunkle Grün, die 
Heide . . . E r hob seine Kamera — und schon 
war es geschehen. 

Sie warf den Kopf hoch, als er den Schnell
transport seines Apparates betätigte. Und 
auch dieses hübsche, erstaunte Gesicht bannte 
er auf seinen Film. Dann erst trat er lachend 
näher. 

„Ich bitte vielmals um Verzeihung! — Ge
statten: Korter! — Kann ich Ihnen irgend
wie behilflich sein? Ich sehe, Sie haben da 
Schwierigkeiten . . ." 

Ihre blauen Augen blitzten ihn empört an. 

„Danke*" antwortete sie scharf. „Ich komme 
sehr gut allein zurecht!" Und dann spöttisch« 
„Belauern Sie immer einsame Frauen, um sie 
dann heimlich zu fotografleren?" 

„Nur einsame Frauen!" gab er lachend zu
rück. „Leider ist es mir in den letzten drei 
Wochen nicht vergönnt gewesen, ein so hüb
sches Bild vor die Linse zu bekommen. Mei
stens waren es nur graue Schafe, oder ein 
alter Schäfer mit uraltem Bart. Und ausge
rechnet heute an meinem letzten Urlaubs
tag . . .« 

„Sie müssen wieder abreisen?" fragte sie 
und sah ihn zum ersten Male voll an. „Ich 
habe den Urlaub erst vor mir! Könnten Sie 
mir nicht — ich habe einen neuen Film einge
legt und kriege das Ding einfach nicht mehr 
zu!" 

„Gerne! — Darf ich mal . . . ?" 
E r nahm ihren Fotoapparat und sah sofort, 

daß sie die Filmspule verkehrt eingesetzt 
hatte. Wenig später war der Schaden beho
ben. 

Die Sonne stand schon tief hinter einem 
Waldstück, als sie nebeneinander zur näch
sten Ortschaft wanderten, in der sie ihr 
Quartier hatte. Jetzt wußte er, daß sie Gisela 

hieß» und daß sie bettle in derselben Sfeat 
wohnten» 

„Was mache ich denn nun mit den beiden 
Aufnahmen?" fragte er. „Es wer wirklich] 
nicht schön von mir, Sie so ohne weiteres zu . 
fotografleren. Hm — vielleicht kann ich sie 
Ihnen zuschicken? — Ja, das wäre ein Aus
weg." 

Sie warf ihm einen raschen Seitenblick zu 
und sah sein erwartungsvolles Gesicht. 

„Sie meinen, dann müßte ich Ihnen meine 
Adresse geben? — Nicht dumm! Aber behal
ten Sie die Bilder als Andenken . . ." 

„Wie?" rief er enttäuscht. „Nur die Bilder! 
Aber Sie müssen doch wenigstens sehen, wie 
die Aufnahmen geworden sind. Gerade bei 
Farbfotos erlebt man oft einen Reinfall!" 

„Aber wohl kaum, wenn die Farben so gut 
abgestimmt sind, wie?" spottete sie. Doch}, 
dann blieb sie plötzlich stehen. „Ich esse jeden! 
Tag im .Goldenen Hecht' in der Neuen Allee 
zu Mittag. Ich weiß nicht, ob Sie . . 

„Kenne ich!" rief er beglückt und sah sie 
verlieht an. „Ich komme bestimmt und — 
nicht nur, um Ihnen die Fotos zu zeigen!" 

Neun Glockenschläge hallten über die 
Heide. Sein letzter Urlaubstag ging zur 

Liebe macht zuweilen erfinderisch 
Heitere Story von Peter Aumüller 

Der Diskussionsabend 
Immer mit der Ruhe / Von Werner Sukowski 

Der Regen hatte noch nicht aufgehört, und so 
mußte ich wohl oder übel noch eine geschlagene 
Stunde in der kleinen Fischerkneipe des Ost
seestädtchens verweilen. Außer mir befanden 
sich noch ein halbes Dutzend Leidensgenossen 
Ja der Schenke, alte Fischer, die der Regen 
ebenfalls überrascht haben mochte. Nur schie
nen sie mehr Ruhe als ich zu haben. Jedenfalls 
saßen sie ganz gemütlich an dem großen, run
den Tisch neben dem Ausschank und ließen 
sich den Kümmel gut schmecken. 

Sie schienen auch einander gut zu kennen. 
Nicht etwa, daß sie eine angeregte Unterhal
tung führten, nein, aber hin und wieder warf 
doch einer ein Wort hin. Nach geraumer Zeit 
schüttelte ein anderer bedächtig den Kopf, 
sahrend ein dritter zugq^nnwnd nidtte. 

Bald stockte ihre wortkarge UnferKöKung 
ganz. Sie begnügten sich damit, nur noch an 
ihren kurzen Stummelpfeifchen zu nuckeln 

Endlich erhoben sie sich und gingen wort-
und grußlos, nur einander andeutungsvoll zu
nickend, aus dem LokaL 

Schließlich hatte es aufgehört zu regnen. Ich 
bat den Wirt um meine Rechnung und fragte, 
auf den nunmehr verwaisten Tisch deutend: 

„Das war wohl Ihre Stammtischrunde, nicht 
wahr?" 

Der Wirt schüttelte stumm den grauen Kopf. 
Dann brummte er gemütlich: 

„Nein, das war der Vorstand unseres Ge
selligkeitsvereins. Die haben hier jeden Freitag 
jhrenr 

Helene ist ein Mädchen mit Herz und Ver
stand. Sie hat auch Temperament und ist klug 
genug, es richtig einzusetzen. Seitdem die 
Mutter gestorben ist, führt sie den Haushalt. 
Den Vater behandelte sie mit Vorsicht, und 
schon bald hatte sie ihn dort, wo sie ihn haben 
wollte: E r bekam Respekt vor ihr. 

Nur in einem Punkt gab er nicht nacht Bei 
ihrer Freundschaft mit Fred Angermeier. Hier 
überwachte er ihre Schritte argwöhnisch. Und 
so entwickelte sich allmählich ein Kleinkrieg, 
dessen Schlachten meist von der einfalls
reicheren Helene gewonnen wurden. 

Eines Tages hatte sie sich mit Fred in der 
Gartenlaube 'verabredet. Die Laube ist ein 
kleines Holzhäuschen am Ende des Gartens, 
der das väterliche Haus in weitem Bogen um
gibt. Um sieben Uhr war der Treffpunkt ver
einbart Kurz vor sieben aber kam der Vater 
auf den HHnfaii, mit Helene den Nachbarn zu 
besuchen. 

Sie mochte nun nicht einfach „nein" sagen, 
denn dann wäre der Vater sofort mißtrauisch 
geworden. Sie sann deshalb auf einen Ausweg. 

Zehn Minuten nach sieben saß sie bei ihrem 
Fred in der Laube. Sie turtelten wie die Tau
ben, und die Zeit verging im Fluge. Schon war 
fast eine Stunde vergangen. Helene dachte 
noch immer nicht daran, das Stelldichein zu 
beenden. Im Gegenteil, sie wollte immer von 
neuem Freds Liebesbeteuerungen hören. Fred 
dagegen wurde allmählich unruhig. Schließ
lich fragte er: 

„Wird es deinem Vater nicht aulfallen, wenn 
du so lange fortbleibst?" 

„O nein", antwortete sie Bäsch, „er wtìfB Jaj 
wo ich bin!" 

„Was?!" rief Fred erschrocken, „du hast ihm 

„Aber nein!" unterbrach sie ihn, „das nicht? 
Aber er hat mich zum Installateur ge
schickt. . . " 

„Wieso zum Installateur? ^- Was ist denn 

„Weil die Wasserleitung bei uns defekt totP* 
„Und da bist du so ruhig?" fragte Fred er

staunt. 
„Ja", lachte Helene, „Vater hält einstweilen 

den Daumen auf die Stelle am Rohr, dte Ich 
vorher i-t leck geschlagen habe!" 

Washingtons einziger Seherz 
Washington, der große Amerikaner, ftäfet 

gar keinen Sinn für Humor. Es wird berichte^ 
daß er in seinem ganzen Leben nur einen ein* 
zigen Witz gemacht habe. 

Als im Kongreß über die Errichtung eine3 
stehenden Heeres beraten wurde, brachte einj 
Abgeordneter den Antrag ein, daß das zukünf
tige Heer nie stärker als 3000 Mann sein dürfe*: 

Da erhob sich Washington und bat, dieses 
Gesetz noch durch eine zweite Bestimmung er« 
ganzen zu dürfen. Wenn man den Antrag an«' 
nehme, dann solle man zugleich folgendes b e - ' 
schließen: 

„Eine feindliche Armee darf höchstens 2000; 
Mann stark unser Land betreten." 

Mit diesem Witz erzielte Washington schal
lende Heiterkeit, und man ging über des Aar , 
trag des andern zur. Tagesordnung Übejj, 
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Wilhelmshaven 
will eine neue Universität bauen 

Deutschlands umstrittene Hochschule sucht ein Dauerquartier 
Eimam stolkern Uwternelbmian droht 
im Wiillheimshaiflen ein (kLäjgilliidueis En
de. Während im Heppeusier Groden 
die Rammbären die 522 Pfähl© fahr 
dte 750 im weit ins Meieir hinreigewdie 
TankernAngelbrücke in dien Qnuinid 
treiben, denkt der Riektoir von 
Deutschlands uimstirlitteweir „ArlbietfitJec-
Univefrisität" ans Kofferpaeken. Die 
vor elf Jahren in einem Willbeimsba. 
vener Marine-Barackenlager gegrün
dete „Hochschule für Arbeit, Politik 
und Wirtschaft" wü! umziehen, ehe 
die 26 Professoren und1 Dozenten 
und die 160 Stadensen zu Schaden 

kommen uwd das morsch© Gebälk 
deis „Hoichsichuldoocfies" 2Misiauimen-
'bricht). 

Vor wenigen Taigen blatte erst das 
zuständige Kultusministerium in Han
nover dien Vorschlag des Hochschulta,-
te& erhalten, die nilit allen Rechten ei
ner Universität ausgestattete Hohe 
Schmie nach Oldenburg odeir Braun-
schwieig au varlageiruii. Kurz darauf la
sen die überraschten Wulhelmsbavener 
Bürger iw- ihrer Lokefaedituing, man kön
ne den Hochschullehrern u. Studenten 
nicht mehr länger zumuten, Im abbruch
reifem ehemaligen Kifegsmarine-Bairak-
kewiagar zu verbleiben. Ein ortskun
diger Journalist schrieb sogar. „Nun 
verfiallen dliie Biamacken mehr und mehr, 
an manchen Stellen regnet es durch, 
Fuißlbodenlbnetter brechen zusammen 
und nachits hören die Studenten in ih
ren Zimmern 'die Feldmäuse am mor
schen Hofe, wagen." Und wieder weni
ge Tage darauf lleßeu.di© Wilhelms-
havener Stadtvätar ihrene Plan ver
künden, für nuwd 115 Millionen DM in 
Wilhelmshaven eine neue Hochschule 
zu bauen. 

Das Dröhnen der Dampbämmer 
klingt für die 100 000 Wiihelm^avewar 
Einwohner wie ein silberhelles Glok-
kenspiel, das dem Anbruch der golde» 
wen „OielbafeuHEpoch©" veßküWdet, In 
galt einem Jiahr sind im Heppewser 
Groden ruwd 16 Mittönen DM für die 
eineinhalb >Klomieiber lauge Oeltamfcer-
Püer verbaut, und dann können ihlier 
dite ersten 100 OOiO-Tomnier-Tanlker ab
legen. Bis dahin stehen auch die 14 bis 
tan 60 m hohen Oieltamks, die ruwd 400 
km lange Pipeüroe bis in den Kölner 
Raum Hegt uWter der Erde, und bei ei
nem Aufwand von annähernd 200 M i l 
lionen DM ist damit der erste Bauab
schnitt beenedet. Soweeit ist amtlich 
beschloisisiem, das Geld Hegt bereit, und 
die Bauarbeiten sind schon sehr weit 
fortgeschritten. 

Bei so vielen Millionen als Vorschuß 
für dais biaild beginnende Rohölges chäft 
von dem sich die alte1 Kriegsmarine -
aitadt eine fünianziielle Dauiarberieseluug 
erhofft, spielen nun 16 Millionen DM 
mehr oder weniger auich keine Rolle. So 
argumentieren, die Staidtväter, denen 
das Herz blutet, wenn sie dainan den
ken, daß 'die HochsichuOie itatsiächliich ins 
Hinterland zurückverlegt werden könn
te. Dabei sind die Wilhelmshavener im
mer noch vom der Idee1 besessen, diese 
Hochschule ikönnite sich zu einer ech
tem Universität entwickeln. Auf dieses 
Ziel halben die Männer vom städtischem 
Biauiamit dann auch idiie Niaubiauplänei zu-
gescbniittew Man Will eine neue Hoch
schule fiiir zunächst 1000 Studenten 
bauen und idliesem Komplex allmäh
lich ailesi htazufügem, was zum moder
nen Lehribietriiefo einer kleinen Univer
sität gehört. Um das im derzeitigen 
„Hochscbuldoirf" übliche Colege-Sy-
Bttem (Arbeits- und Wiohngemeinscbaft 
vom Professoren und Studenten] bei
behalten zu können, schlägt das Bau-
amt die Gründung eines neuen Hoch-
schuldoirfeis mit massiven Wiohnräumen 
für 500 Studenten vor. Außer den übl-
chen Instituten und Seminaraäumien 
enthält der Plan eine Bibliothek mit ei
nem Grundstock von 200 000 Bänden. 

Der Umzug der imzwlschen im „Hoch
schule für Soizialwissewsichaften'' um
benanntem „Bairackem-Unii" in eine 
andere Stadt verursacht nach einem Be
richt des Wilbelmsbaveuer Stodtdiirek-
tör® «norme Kosten; Allein für die' Neu* 

aufwendnwgen müßte' der S t e t rund 
16 Millionen DM beziahlem. Die dm dien 
lettziten zieihn Jahren für die Hochschule 
in Wilbelmsbaven-Rülstersfel investier
ten Millionen wären bei einer Verle
gung restlos verlören und „eine Ver
schleuderung siolicherUnsummem öffent
licher 'Gelder des finanzschwachen Lan
des Niedersaichsen isit unverantwort
lich." Die Regierung sollte deshalb, so 
wünscht es sich die Stadtverwaltung, 
die Hobe Schlüte in WiUhellrnbaven be
lassen, mlit einigen Mifllllonen von DM 
nachheifien und damit das vor elf Jah
nen errichtete Provisorium zu einer 
Stätte der Wlssenschlaf ten verwandeln, 
die lanch In baulicher Hinsicht ihrem 
Namen Ehre macht. 

Die westdeutsche Rektorenkowfieineniz 

half indessen am Wilhelmshavenier 
Hochsichuleixperimient wiederholt Kri 
t ik geübt und den Antrag der Schule, 
als Mitglied In idleKonfiereraz laufgenom-
men ziu werden, abgelehnt!. Von Nle^ 
dersachsen selbst War diese „Unliver-
gitäbs>Girün dung" nur als ein Notbehelf 
geldacht, um die 1Ö47 bereits 'angeord
nete Spnenguwg de» Wllhelmshiaviener 
'Maninelageinŝ  idurch idle1 Briten zu ver
hindern und' der ausgebomiten Staidt zu 
helfien, Di© Schule blühte i n dieser 
trostlosen Lanidlschaift jedoch so gut auf, 
daß ihr idle Regierung 1S5'2 idle Retkto-
ratsverfiassung gab (Gleiiichstiellung mit 
ten) und ihr das Reicht i-eUnlversltä 
Universitäten!) und Ihr das' Reicht ein-
näumte, den hls dalhim in Deutschland 
unbiakannlten Graid leines „Dtaktoirsi der 
piolitlschen Wissensichaifiten" fDox disc, 
pol.) zu verleihen. Als dlesier Titel zu 
immer neuen Spötteleien reizte, wur
de er 'in „Doktor der SozMiwissien-
sichaften" umgetauft, ohne daß es ge
lungen wäre, damit dte alblehuendeniBe'-
scbeld der Reiktoemlkonfereniz zu »e-
vidieren. 

Saline Rosenheim wird stillgelegt 
Ihre Aufgaben werde» von Reichenhall übernommen 

Siedesalz kaum noch verlangt 

M O N C H E N . Das Endie eiiner fast hun-
dertfunfizigj aihrigen Tradition be<deultie-
t'e der Beschlub, dte Slaline bis zum 30. 
Junli 1956 stóllizulegeni. l i r e Proiduiktir 
onsaufgaibien werden von der Slaline dm 
Bad Reicbenhell ulbeirnommien, die' in 
den Jahren 1924-26 erlbaut wurde und 
autf das modennlstte eingerichtet ist. 

Zur Grundung der Saline Rosenbeim 
kam es, als man erkannt batte, daB die 
Holizvorraite der GeiblirgsWalder lauif die 
Dauier. nticht ausrei'chen wiirden, das 
Sialz iduirch eùmen lamgwieirigen Stede-
prozieiB von der Sohle au scbeiden, D a-
her bemniihtei man sich, dais> SalzWasiser 
durch gigainitische Rohrleitungen an dais 
Birennmaterlal heranziufuhnen, sitaitt 
dlesesi wte vorher iam Otte dar Sobfe-
gewlnmung zu vergeuden. GroBe Torf-
moore sùdlich desi Cbieimsees und in 
der Umgebung von Rasienbeim ermòg-
IHchten die VerwirMiichung dleeeis fi ir 
idle damial'ige Zeit phantastisch'en Pla
nasi. I n drei Biauiaibschmitten wurde die 
dnsgasiamt 106 Kiliomatier iamge Solelei-
tung von Beirchteisgaden ulber Biad Rei-
chenhiall und Traumsteim n&'di Rosen-
belim amis 24.000 Tannenholzem heirge-
sirellt. 

Am H7. Auguist wurde erstmials in 
Roseniheim S alz gesotten, das aus den 
Relchenballer Solequieilen Btiammta.Ge-
nau ein Jiahrhunidlert spaiter betrug die 
PncduGstiiom tei leliniea; Betegsichaflt vom 

240 Mann 24 300 Tonnen Salz. Seit 
1910 halben sich jedoch die teichmischen 
und wirtschaftlichen Varbältniiissie 
grundlegend gewandelt. Die Salinen 
in Traunstein und Berchtesgaden muß-
siten schon 1911 und 1Q24 stillgeiiegt 
werden, um dem ÍForUbestand der Rei-
chenballer Sndlanlagen zu gewährlei
sten, Von der Sialliñe Rosenheim, dme 
seit langem roitVarlu'Sit larbeitet wurden 
im Vorjahr nur noich 14000 Tonnen 
Salz erzieugt, während man es i n Bad 
ReicfaenhialU immierhin lauf 51000 Ton
nen brachte. Bim Vergleich zwischen 
diesen beiden Zahlen beweist die' Un-
rentabilitlit der zum großen Teil veral
teten Suidamlagemi der Innstadt. Von ei
ner modamen Saline müisisiem j'ährlich 
mindastens 50 000 Tonnen Sialz pro-
duizlart wariden, wenn sich die Auf-
reichteihaltung dias> Betrtebes lohnten 
soll. 

Aber lanch verschiedene 'andere Um
stände halben mitgeholfiem, um das En
de der Saline in Rosenheim zu be-
sch'leuniigen, von der wach dem Kriege 
immerhin noch etwa 100 Fiamillen leib
ten. Dias' laltbiawä'hrte bayerische' Siede
salz wird i n zunehmendem Maße durch 
das viel billiger gewlnnbare Steinsalz 
verdrängt. Zuletzt war es> nur mehr im 
Rahmen dar staatlichem VeBbujnldiwiitt-
sichaft möglich, idle Saline Rosenheim 
über Wasser zu halten. Dieser Zustand 
war autf idle Dauer unhaltbar. 

Krischna Menon 
gegen Wasserwucher 

Trinken ist in Indien ein teures Vergnügen -
aus 

• Staubstürme trocknen die Kehlen 

DELHI. Nie war Delhi so durstig, Denn 
auch die Hauptstadt leidet unter dar 
allgemeinen Indlsichen Wassenkniapp-
heit. Im fernen Rourkela, der deutsch-
indischen Stahlstadt, zahlt man eine 
Rupie pro Eimer. Und das ist mehr, als 
mancher arme Teufel pro Tag ver
dient. Darum ließ KAchna Menon, um 
solchen Wasseiwuicheir wenigstens in 
Delhi au verhüten, Kübelwagen der Ar
mee freiem Ausisichanik abkommandie
ren. Und Im den Bussen werden jetzt 
Geitoänke serviert vom Glas wasser zu 
einem Pfennig aufwärts hls zur Oran
geade. 

Abends sucht arm und reich Kühlung 
unter sprühenden Wiasseirfoünsten auf 
den weilten Rasieniflächen im Herzen 
Neuideilhi®. Eliaktrische Lotosblüten 
glühen im den kiümstlichem Teichen, die 
sich 'zum Präsidentenpalaist ein Pärchen 
i n sittsamem Abstand beliieliwandar sitzt 
— und .anders sitzt man hier nicht bei
einander! — dann ist es bestimmt ver
heiratet. Doch plötzlich verfinstert sich 
der Mond, die Sterne erlöschen, und 
selbst' die elektrischen Lotosblumen 
scheinen hinzuwelken. Saris flattern, 
Bäume biegen sich, und hustend und 
tränendem Auges stürzt sich allies dm die 

wartenden Autos, und auf die Fiami'li-
entfiahirràìdiar für bis. zu vier Personen. 
Wieder ein Staulbstuirm, ein Gruß der 
Wüste, die sich Immer näher an die 

Nie zuvor gab es so viele Staubsbür-
me, nie waren .die Kehlen so ausgedürrt 
Doch idle biewahrtem wastllchen Troster 
eisiklait schaumiendas' Bier und pierlen-
dter Whisky-Soda, gehonem baffid lehien-
sosiehr dar Verganganbeit an wie dfe 
KoHoraialismus. Oafifantlich dürfien sle 
übenbaupt nmcht mehr ausges'chianikt 
wendeni, umd bd» zum Totalverbiot ist 
es nur noch ein iklelnar Schrltt. Der Dew 
visenmangel hat zum Erliegem ider Ein-
fubr gelführt. Und zu Schwairzmarikt-
preisen. Die weniigem elnbeimisichem 
Pabrlkaiiiten machan glanEewdeGeschaif-
te. Sia produizieren balb zo gut und 
doppelt so tener wie ibre auislànidi-
schen Konicuirirenten. M Delhi engher-
zig? Nkht gegen jiedermann! Wenn im 
8'eptembar lan diie tauiaemd Delegieirte 
zur Weltbamiktagung leámitrieifiíen, wardem 
ilhrer TirlnMrewddglkeit kelne Gremzem 
gesetzt sein. Die Devisan für Eamfuhr 
dar notwenddgem AllkoholIkJa wurden 
S'Ch'OU' beireátgesteit. 

Spanien wird 
wieder vom Schatzfieber gepadt 

Studenten suchen die Goldschiffe von Vigo - Ein Zeitungsartikel spornt! 
an 

MADRID. Alle Jahre wieder sieht sich 
Spanien vom Schatzfieber gepackt. Im 
vergangenen Jahr strömten Dutzende 
in den Madrider Retiro-Park und wühl
ten die Erde nach angeblich dort ver
borgenen Schätzen durcbuEin Wünschel
rutengänger hatte diese Mär verbrei
tet Gefunden wurde trotz angestreng
ter Suche nichts. Vor zwei Jahren stre
bte alles, was Beine hatte, in die Step
pe Hochkastiliens, weil man glaubte, 
dort Oel finden zu können. Der An
drang war so groß, daß richtige Gold
gräberstädte zur Versorgung der Su
chenden entstanden. Aber es war Essig 
mit der Oelsuche. In diesem Jahr sind 
es die im Haien von Vigo liegenden 
Goldschiffe, an denen sich die Phan
tasie der Spanier — wie jedes Jahr 
im glutheißen Sommer — entzündet. 
Madrider Studenten haben sich aufge
macht, den Schatz zu heben. 

Dem Anstoß zu diesem Wettlauf nach 
dam Glück gab der Schweizer Robert 
Stienult, der dm einem Wochenblatt aus
führlich seine jiahrelainga Bemühungen 
beschrieb, die spiamisichen Goldschiftfe 
zu finden. Geschlichtslkunldige erinnern 
sich, daß sich Spanien Im Jahre 1702 
wieder einmal in einen Krieg mit Eng
land befand. Zu Lande waren dte Spa
nier zwar noch nicht besiegt worden, 
aber auf den Weltmeeren hatten sie 
gegen die engüscbeFlotte Wucht viel aus
richten ikönmien. So mutzten deshalb 
auch die vielen Goldtechißfe nicht laüzu-
vfel, die aus dem laugebeuteten Süd-
lamerdlka noch heÄartoamen. Denn in 
Wirklichkeit gelangten die meisten 
Schiffe gar mcht am© Ziel. Sie wunden 
vorher abgetfiangen. Wenn es nicht eng
lische Krlegsschiftf© taten, dann waren 
es Piraten, 

Deshalb freute mam sich besonders 
als eines Tages 20 Galeowen unver
sehrt und voibetedian mit den Schätzern 
Südamerikas im den Hafen von Vigo 

einliefen. Leider hatten aber annc 
Engländer davon Wind bekomm« 
eilten ebenfalls wach Vigo, um den) 
nlem das Gold doch noch abauj 
Tatsächlich waren auch 'erst idnei. 
fe entladen, als die Engländer eiiutti 
dte' melsitem Schiffe versenkten 
einige als. Beute ins Iusielreluch sdii 
ten. A n neinem Metallwert solfe 
der Bucht von Vigo über SO Millii 
Mark rubem. Nicht ganechnet ist 
Kunstwart der Azteken u. Iwkasdii 

Bereits 1864 machte' sich Robert 
nult wach Vigo autf, um den Scbat 
heben. Aber unverrichteter Dingel 
te er wieder um. 1056 kam er mit 
stärkter Mannschaft, mit zwei h 
kanem und einem Fnamzosienn 
schweren TancbausÄitungen vm 
und einem Schiff, das d m ibteiziedds 
den Namen „Gott schütze dich"" 
im die Gewässer von Vigo zurück 
hatte nämlich inzwischen i n Lorai 
Bibliotheken' eine alte Zeitung $ 
den, in der dfe Position eines derO 
schiffe genau angegeben war. Mt 
einten Knäfiten ging manwledei 
Werk. Leider fand man in den 
Jahren bis jetzt nur ein paiar alte 
nonen, aber kein Gold. Außerdem 
te man sehr viel (Salzwasser um 
herum und uegehranemen Durst, 
die „Gott schütz© dich" bat nur 
Süßwassertanks. 

Die •Reportage des Schweizer St» 
fand nun Hingang i n eben jene e; 
sehe Wachenzeiiscbrif t. Obwohl En 
seinen Mäßerfolg durchaus nidt 
schwieg, fingen dte phiamtasieibegä 
Spanier wieder am zu tÄumeia 
Bum soll ein Auislänider unser 
finden?" fragte man sich. Bimiige 
denen, die sowieso Ferren und das 
tige Geld haltten, machten sich oe 
wach Vigo auf den Weg. Gafilz 
en begleitet ihr Unternehmen mit 
1 en gutem Wünschen. 

Eine Zuckermaus kostete 6000 Marl 
Wutanfall im Süßwarenladen mußte teuer bezahlt werden 

„Hier wird falsch abgewogen!" 

LONDON. Zu einer Geldstrafe vom 50 
Pfund, also rund' 70 000 Fr. verurteilte 
ein Londoner Gericht dem 5öj ährigem 
James Trowers wegem Beleldliguwg.De.r 
Angeklagte gehört zur Prominenz das 
schönen Vorortes Sitoaatbam und ist 
obendirein fiührender Mann i n der Libe
ralen Partei. In der Verhandlung ging 
es lalbar Wicht um politisicha Dinge, som-
dern um eine. Maus ans Zucker, 
Sie erregte 'das Gemüt Trowers'' so 
sehr, daß er setme Würde als Gentle
man verlor und den Prozeß dazu. 

Die Geschieht© begann in der Vor-
weihwachtszielt, Trowars betrat mit sei
nem Sohn Roiderick (4) und dessen 
Freund David Cox (IÖ) dem Süßwaren-
laiden von Frau Hbllingwoirith. Rodarick 
wünsich'te Bowbonsi, Davmd 'dagegen ei
ne Zuckermaws. Als der Jüngere das 
Tierchen seines Freundes sah, wünsch
te 'er sich ebenfalls ein Mäuschen, aber 
ehm rosalfiarbenesi. Frau Hioilingworth 
hatte schon die Bonbons abgewogen. 
Sie teerte die Waagschate und reichte 
Roiderick dte erbetene Maus, leider kei
me irosafiarhena. Dar kleine war wicht 
einverstanden und wollte wieder Bon
bons. So ging es eine Weite hin umd 
her,, bis Frau iHollingwoirth, lim deren 

dfe Weiihnachtslkumdem 

drängten, 'die Geduld verlor w 
schwankendem Jungen mit 
Worten aiuifordarte!, sich endlich m 

D ais gewiigte, um Valter Trowei 
Explo.sii.on zu brimgem: „W'as fai 
nen eiw! Sfe halben als Verkauleé 
Ptflicht, Ih're' Kiunden lansitindig a 
dienen. Sie wtegen die Bonbon^ 
iab. Sia shwd eiwe Kiruckei!'' biriiUte 
sonst so wiiirdige Gemtlam 
schlug mi't dar Faust auf den La 
tisich, daB alle WiefhniachtsmÉniaei 
Zu cke'rmause zu tamzien begammieit 
dabei bllieib eis nlcht. Trowers sa 
die beideui Jungens hùwaus, (gicrvg s 
auf die StoaiBev hlelt die Laldentt 
uwd foridarte EtefllaiB begebrieinide 
den auf: «Machen Sie libine Wailffl 
eimkàiufe woandlers. Hter wind I 

Diesei uwübertegten Worte gab; 
Gecri'cht dem Ausschliag. Frau Ho 
Worth klagte aWf Wiaderheinstó 
ihres geschiälftlichen Rufies. Und da 
gesehene Gentleman, der wegen' 
Zuckermauis raiketewartjg aus den 
zug gefiabnen war, mußte böeta 
daß iar seine Behauptung mAt k 
sen konnte. 

In der Sterbestunde über die Grenz 
90jähriger starb auf tschechischem Boden 

Behörden zeigten Entgegenkommen 

REGENSBURG, Ein seltsamer Vorfial 
ereiigwete slefa im Bayerlsichen Wald: 
Im der Sftarbestunde irntei ein GreiS' über 
die itschechische Gneniza, himter 'der sei-
na HiRtiimint iliiiegt. Dainik dem Emtgegem-
kommiem sowohl dar dautschem wte' der 
tschechlsicfaen Grensbieboidem konnite 
dar Fall dm humanar Weis© beigelegt 
weudlem. 

Der Auistragslawdwiirit Micbael P., dar 
im Altar von 90 Jiahren stand, verlieiB 
gegem 1 Uhr nadits das Amwesen sei-
wes Sohnasi. Das Hau» llegt i n dar Ge-
meiwde Diagbeirg ummltíelbiar am der 
Gremze. Wie siich wach den bald einge-
leitatem Suichaktion der bayerisichen 
GrenEpollizei uwd dar tscfaecbisichien 
Grenizlbehorden heraussteilta, war der 
Gneis, wte' vermutet, über dfe Gremtze 
garaten umd vom tsichechlsichem Soldaren 
lautfgegriffem wordem. Sie fiüh-rten ibn 
vom Dramthiwdarni& zu ibrer Unter-
kunlfit. Unterwegs erlltt der Grels einen 
Herzianfiall uwd starb. 

Dte tschechischen Beßördeii 
dairaufhdm alles, um die. Angei* 
das Verstorbenen ohn Paßform* 
in das tsichechische Städtchen 
kommen zu lassen, wo Michail P 
gebahnt war wnld nach tschedit' 
Gesetz seiziert wenden mußte. 
wies sich, daß der Tod auf voli»* 
natürliche Weise durch edrael*1 

und H'erzs'chwächung eiinge.teetK 
Inzwischen wurde der Veirstca1!)0 

einem vom tadieichlschen Staat $ 
ten Sarg i n 'die Wobngeimietodfi 
führt und beigesetzt. 

Eine mysteriös© Note bekamt 
Vorfall dadurch, daß der VersW 
ans der Gemeinde Prennet sta"1111 

jianiseits der Grenze im Sudo* 
liegt. Er wohnte 'allerdings Iber«1 

rund 50 Jlahrem auf bayarfecW 
den. Bs ist daher idurchauis ainiauOB 
daß es den Greis im dar SterW 
unbewußt über die Grenze fa * f 

Heimat gezogen hat. 
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Offe 
PARIS* Während de Ga 
und Algeriern sein Rafor 
teldigt, hat die algenisicbe 
miee, mach einem offenste 
aufgestellten Plane, eine 
botage- uwd Teirrorakten 
ersfei Erfolge veinaelchnet 

Eine Serie organisierte 
gen des FLN i n Paris um 
halt alleini zium Tode von 
'baamtem zur Feuierver 
über zehn Millionen Lite 
zur Gewetralmobiknadbuii 
tem fsanizösisichem Podliaeli 
merieielinhelten gefiührt. 

In Paris selbst scheite 
schlage auf die Garage n 
f ektur., eine Muwitionsfat 
aioi Werk für Heiareslastn 
Bianzimlager desSelnie-Bli 
Hlauptsitadt. Drei Polizist 
zeitlich fiübsta Attentat« 
turgasrtage mit dem Leben 
fort wurde das Slcherhed 
dien Vororten alarmiert iu 
scfanielleRaalktlon derPoli 
Schieiterm aller übrigen. 
Vlarhiaiftung vom 13 bawa 
ristew, zur Festnahme vc 
terem FLN-Aktivisten u 
stellumg eines beträchtl! 
dias Waffien, Munition, 
gern und Biriandbomben 
Schießeroeiem zwisichen 1 
mielsit gestohlenen Autos 
gerischen Tarrorisiten wi 
tarer Beagnitar uwd d r e i ' 
tötet uwd einer verlatzt 

Dagegen führte die 1 

Die Kata 

Explosionen bei Marse 
erwehr u 

MARSEILLE. Während 
Bilanz der erstem Sabo 
gien wurden brannte i n M 
hin das große Eodöilagi 
plane, wo es am Abend 
phe kommen sollte: Elm 
eignete steh In einem B 
das Feuer dehnte sich ar 
Lager ejus, wo sich vlerc 
ter beflnidan. Riesige Fla 
töten den Himmel uwd d 
kau dehnten sich siebet 
Umkreis lauia. Unter da 
schefltem körn es zu ek 
nlk uwd es gab 17 Ver 
wohnar der umliegende 
ten sich fluchtartig. Wiaj 
Hiltzia war es unmöglich 
zwei Kniomiete an den 1 
anzuiwagan. Auf dam r 
la Vfetolre-iHiügel fiawde 
tem Abewd zahlreich© 1 
dte das einer Vision Da 
Schiausptel varfiolgtem. U 
tan die Siremen der Fi 
Marlneitrupps gingen de 
Scbaumlöschgeirätem zu 
TOamfiem Erdwälle aiiaf, v 

Nato bei 
PARIS. Zum ersten M 
^ell ziugegebeni, daß i 
"nen Bieraitumgen über d 
Itads, dte Grenze sei 
Wässer auf zwölf Meile 
stattfiandem. Sie werden 
< % n NATO-Vertreter 
°eini Länder uwd Fische 
geführt. Bisher btoeben 
Woche begonnem Diska 
Ergeibnlsi, wenden aber 
forderlich fortgesetzt ws 
^"Wg auf eine Kompr 
deinnach Wicht aufgegell 

Der 'entstandene KoW 
waterschätziem. Einmal, 
NATO-Länder sich gas 
«jj. sfe dien größten T 
«•°gs in isländischen Ge 
®&at. Zweitem®, weil A u 
«ae Seerecht und dte N 
Wncllschem Beispiels 
® ü l £ a Norwegen zu be 
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